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Zur Lage.
Kriſengerüchte ſind zwar bei uns nichts Seltenes mehr,

umal da der ſtarke Verbrauch an Miniſtern ihnen von vorn-den eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit beilegt. Nur darf man

ines dabei nicht vergeſſen Dieſe Gerüchte verfolgen gar leicht
einen Zweck, von dem ſich die Schulweisheit kaum etwas
träumen läßt. Da lancirt beiſpielsweiſe ein kluger und ge
wandter Miniſter, deſſen Stellung thatſächlich bedroht iſt,
allerlei Andeutungen in die ihm ergebene Preſſe, da läßt er,
wenn er den Freunden des Fürſten Bismarck ein Dorn im
Auge iſt, von allerlei Jntriguen berichten, die gegen ihn in
dieſem Lager geſponnen würden und ſo erreicht er es, daß
ihm eine neue Friſt gegeben wird. Es erübrigt ſich wohlfür uns, als Beleg für dieſe re Behauptung Namen
zu nennen denn wer auf die Ereigniſſe des
vergangenen Jahres zurückblickt, wird ſich erinnern, daß
thatſächlich nach der Kieler Feier lediglich die eindrucksvolle Rede
des Fürſten Bismarck an die Landwirthe einem noch jetzt im
Amt befindlichen Miniſter, deſſen Schickſal bereits entſchieden
war, ſeinen Poſten für einen weiteren Zeitraum ungewollt
gerettet hat. Aber auch die umgekehrte Operation iſt möglich
es kann ein Jntereſſent, dem daran liegt, einen Miniſter zu
beſeitigen, allerlei Nachrichten in die Oeffentlichkeit lanciren, die
erſt die Aufmerkſamkeit der entſcheidenden Kreiſe nach dieſer
Richtung lenken. Das pſychologiſche Geſetz, wonach gar leicht
aus einem bloßen Spiel der Gedanken ſich die That entwickeln
kann, iſt ja im „Wallenſtein“ mit aller Feinheit aufgeſtellt
worden. Daß ſich für jeden Poſten Erben finden, iſt ſelbſt
verſtändlich ſo Wenige auch auserwählt ſind, ſo Viele glauben
ſich zum Miniſter berufen.

Gerade in dieſem Jahr hat es an mancherlei Kriſen
gerüchten nicht er die vorzugsweiſe an den Wechſel im

eußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe anknüpften.
ald kam man auf den einen, bald auf den andern, die als

amtsmüde bezeichnet wurden, bis man endlich dazu überging,
den Reichskanzler mit ſammt dem ganzen Staatsminiſterium
ſar erholungsbedürftig anzuſprechen und in mehr oder mindercharfſinnigen Artikeln h daß nur noch Wochen ver-
gehen würden, bis Herr von Lucanus ſeinen Rundgang an
kreten würde. Namentlich die demotratiſche Preſſe erwies ſich
in dieſer Richtung am „findigſten“, wenn man dieſes Wort
von „erfinden“ ableitet. Sie trat in der ungewohnten Rolle
des Anwaltes der „gehen“ ſollenden Miniſter auf, anſcheinend
bemüht, die e der Jntriguen aufzudecken, die von anderer
Sei'e gegen ſie angezettelt wären. Schon das war verdächtig
und rechtfertigte die Annahme, daß Jemand die bekannte
Neuigkeitsgier der demokratiſchen Journaliſtik für Zwecke aus-
genutzt hatte, die ihr ganz fremd waren.

Die Nordlandsreiſe Kaiſer Wilhelms machte dieſen Er-
örterungen vorläufig ein Ende. Jetzt jedoch, wo Deutſchlands
Herrſcher wieder zurückgekehrt, beginnt der Rummel von Neuem
und zwar iſt es das „VBerl. Tgbl.“, das in ſeiner bekannten
verklauſulirten Art davon orakelt, „daß es um die Mitte des
Auguſtmonats zur endgiltigen Klärung in jenen Regierungs
gewäſſern kommen würde, deren Ebbe und Fluth ſich bei uns
unabhängig vom Einfluß des parlamentariſchen Lebens zu voll
ziehen pflegt.“ Es gehört nicht allzuviel Scharfſinn dazu, um
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zu erkennen, daß das liberale Blatt auf die Perſon des Reichs
kanzlers hinzielt und daß Fürſt Hohenlohe es iſt, dem das
miniſterielle Todtenglöckchen geläutet werden ſoll.

Es iſt uns völlig unerfindlich, was mit dieſem Verſuchs-
ballon eigentlich beabſichtigt wird und erreicht werden ſoll. Wie
die Dinge jetzt liegen, wird Fürſt Hohenlohe ſchwerlich daran
denken, von ſeinem Poſten zu ſcheiden, auf den ihn ſeines
kaiſerlichen Herrn und Oheims Vertrauen berufen, ein Ver-
trauen, deſſen Gewicht heute noch gerade ſo des deutſchen
Reiches dritten Kanzler ſtützt wie damals, als er des Amtes
Bürde auf ſich nahm. Wir gehören durchaus nicht zu denen,
die in den heutigen Verhältniſſen und der Entwicklung der Dinge
den Jnbegriff alles Erſtrebenswerthen erblicken. Jm Gegentheil,der ſtetig wachſende Einfluß des Centrums erfüllt uns mit

höchſter Sorge und das in den leitenden Kreiſen vorhandene
Bedürfniß, wenigſtens Weißfiſche und Stinte zu
fangen wenn man ſchon nicht Aale undKarpfen fiſchen kann, iſt auch wenig dazu angethan, erfreuliche
Vergleiche zwiſchen den Zeiten des erſten Kanzlers und der
Gegenwart anſtellen zu laſſen. Jmmerhin wird man das Lob
dem Fürſten Hohenlohe nicht verſagen können, daß er an vielen
Stellen die in des ſeligen Skyreners Zeiten ſtark kreiſchende
Staatsmaſchine wieder in ruhigeren Gang gebracht und daß
ihm vielfach der Erfolg ruhig-ſachlicher Arbeit nicht gefehlt hat.

Freilich darf man das nicht außer Acht laſſen, daß Tage
heraufziehen, die mit Konfliktsſtoffen von oben bis unten gefült ſind. Mehr und mehr greift in allen nationalgeſinnten

Kreiſen das Gefühl um ſich, daß die Regierung dem Bürger
ſtand es ſchuldig iſt, energiſch und zielbewußt
gegen die verhetzenden und volksverführenden Be-
ſtrebungen der Sozialdemökratie vorzugehen und, falls
u einem ſolchen Kampfe nicht genügende Machtmittel vorWinden ſind, ſich ſolche zu ſchaffen, ſofern ſie nicht das lähmende

Gefühl in der nichtſozialiſtiſchen Bevölkerung aufkommen laſſen
will, daß das Reich den Kampf gegen die Elemente
aus Gründen nicht aufnimmt, die mit der Wohlfahrt des Landes
nichts gemein haben. Daß aber, wenn anders man nicht eine
neue Umſturzvorlage Komödie dem Lande vorſpielen will, mit
Kompromiſſen wenig gethan iſt, daß dann vielmehr mit eiſernerJan zugegriffen n muß und an die Stelle leiſen Plau-
erns und Verhandelns helldröhnender Schlachtruf erſchallen

muß, wie er einſt zu Bismarck's Zeiten die nationalen Elemente
einte, das beſonders hervorzuheben halten wir r überflüſſig.
Nicht minderen Zündſtoff ſchließt au die für
den Herbſt in Ausſicht ſtehende Marine-Vor-
lage ein. So wie die Dinge liegen, iſt es nicht
anzunehmen, daß in dem heutigen Reichstag ohne Weiteres die
Forderungen für einen weiteren und beſchleunigten Ausbau
unſerer Marine zur Annahme gelangen würden. Aber wir
haben es doch noch gar wohl im Gedächtniß, daß unter ähn-
lichen Umſtänden, bei einer ebenſo ausſchlaggebenden Stellung
des Centrums wie heute, der Schloßherr von Friedrichsruh
Forderungen ſolcher Art, ſei es t Heer oder Marine, durch
zuſetzen verſtand. Ohne Kampf kein Sieg, und Fürſt Bismarckſcheut das Schlachtengetümmel nicht auf dem Präſentirbrett

hat der Reichstag auch dem erſten Kanzler nicht ſeine Gaben
entgegen getragen. Aber Fürſt Bismarck verſtand es, das eine
Mal durch kluge Gründe und durch eine genügende Beredſam-

Nachdruck verboten.

Berliner Ausſtellnngsbriefe.
X.

Die deutſche Kolonialausſtellung.
Berlin, Anfang Auguſt.

Knapp zwölf Jahre ſind es her, ſeit Deutſchland in die
Reihe der Kolonialmächte als die jüngſte eingetreten iſt; eine
winzige Zeitſpanne im Vergleich zu der jahrhundertelangen
kolonialen Vergangenheit der anderen europäiſchen Nationen,
England an der Spitze. So begreift es ſich, daß unſere
Kolonien für die Empfindung der breiteren Volkskreiſe noch
immer ein fremdes Stück innerhalb des deutſchen Reichskörpers
bedeuten, daß ihre Popularität noch nicht auch nur entfernt den
Grad erreicht hat, deſſen ſich die Kolonien anderer Völker in
ihren Mutterlanden erfreuen. Die grundſätzliche Oppoſition
einiger politiſcher Parteien im Reichstag und die An
feindungen denen die deutſche Kolonialpolitik in einem
Theil der Preſſe nach wie vor zu begegnen hat, haben das all
gemeine Intereſſe an der Entwickelung unſerer Schutzgebiete von
be eingedämmt und einen Skeptizismus großgezogen, der auf

ie Auswanderung nach den Kolonien und auf die Betheiligung
des deutſchen Kapitals an der wirthſchaftlichen Pionierarbeit
einen merkbar lähmenden Einfluß geübt hat. Dieſen Einflüſſen
ein Paroli zu bieten, zu zeigen, was unſere Schutzgebiete trotz
ihres jugendlichen Alters ſchon jetzt zu leiſten vermögen, dasweitſichtige Verſtändniß für die Zukunftsgiele einer gemäßigten

Kolonialpolitik zu wecken und zu verbreiten, das Jntereſſe an
den Kolonien zu beleben und den eingewurzelten Peſſimismus
nach Möglichkeit zu ſteuern das war die dankenswerthe Auf-
gabe, die ſich die Veranſtalter der erſten deutſchen Kolonial
ausſtellung geſetzt und ſie zum Theil ſchon heute, drei Monatenach der Eröffnung auch erreicht haben

An früheren Verſuchen und Anſätzen zu einer überſicht-
lichen Vorführung des kolonialen Apparats hat es nicht ge
fehlt: 1888 gab es in Hamburg, 1890 in Bremen und im
vorigen Jahre noch in Lübeck kleine Kolonial Ausſtellungen im
Anſchluß an größere gewerblicher Natur.
g. en See und Hanſeſtädten rgh das Intereſſe für Deutſch
ands überſeeiſche Gebiete begreiflicher Maßen am nächſten.

m Mit dem aber, was jetzt im Treptower Park auf einem Areal
von 60000 Quadratmetern unter dem aller
betheiligten Faktoren, vom Kaiſerlichen Auswärtigen Amt bis
herunter zum einfachen Anſiedler, zu Stande gekommen iſt, halten
die früheren gelegentlichen Proben keinen Vergleich mehr aus.Und darum iſt es wirklich die erſte dende Kolonialaus-
ſtellung, die da als integrirender und ſelbſtſtändiger Beſtand-
theil an die Berliner Gewerbe- Ausſtellung im Südweſten
ihres gewaltigen Terrains angegliedert worden iſt, die wirk-
lich erſte ihrer Art, in der alle deutſchen Schutzgebiete, alle

Export und n r r kurz Alles, was mitunſeren Kolonien in enger oder loſer Verbindung ſteht, zu
einer einheitlichen großartigen Leiſtung zuſammengewirkt haben.

Der Zwang der Platzverhältniſſe, die man vorfand, ergab
eine natürliche Theilung des groß angelegten Unternehmens.
Jnnerhalb des Hauptausſtellungsgeländes, am Südufer des ſo-
genannten Karpfenteichs, fand die ethnographiſche Abtheilung,
eine Gruppe kleiner Negerdörfer aus unſeren fünf verſchiedenen
Schutzgebieten, ihre Stätte. Von dort leitet ein Parkweg und
ein rieſiger Treppen- und Brückenbau aus weißgeſtrichenem
Holz in die außerhalb des offiziellen AusſtellungsTerrains ge-
legene „Araberſtadt“ hinüber, die in einer Anzahl maleriſch
wirkender Hallen und Häuſer im arabiſchindiſchen Stil der
oſtafrikaniſchen Küſtenplätze den überaus reichen „wiſſenſchaftlich
kommerziellen“ Theil der Ausſtellungsobjekte birgt.

Für den Laien hat naturgemäß die Beobachtung der
lebendigen ſchwarzen und braunen Geſellſchaft in den
kleinen, von den Negern ſelbſt ganz nach heimiſchen Muſtern
errichteten Miniaturdörfern den größeren und urſprünglicheren
Reiz. Zwar hat man an wilden und fremdartigen Völker
ſchaften aller juſt in Berlin im Laufe der Jahre mehr
als genug zu ſehen Gelegenheit gehabt, aber dieſe „Lands-
leute“, die mit uns unter derſelben Regierung leben und ſozu
ſagen unſere Adoptivgeſchwiſter ſind, ſtehen unſerem Herzenund Jntereſſe doch viel näher, als Dahomey Krieger, be

neſen oder Eskimos. Wir durchwandeln eine kleine Dorfſtraße
aus Kamerun mit niedrigen viereckigen Giebelhütten, die auf
einer Plattform von geſtampftem Lehm errichtet ſind eine
Gruppe runder ſtrohgedeckter Wohnhütten, von kaffeebraunen
EweNegern bevölkert, führt uns nach Togo, unſerer kleinſten
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keit ſein Ziel zu erreichen, das andere Mal gelang es ihm, durch eine
weiſe Diplomatie dem Führer der Oppoſition, Herrn Windlthorſt,
einige Baſtionen wegzunehmen und die nöthigen Stimmen vom
Centrum abzuſprengen. Das Rückgrat des Herrn Lieber iſt
nicht ſteifer als das der kleinen Excellenz. Und andererſeits,
wenn auch mehr als einmal der Nachtthau auf der Blüthe
deutſcher' Begeiſterungsfähigkeit ſank und wenn auch eine Ge
ſtalt wie die des erſten Kanzlers an der Spitze der Regierung
fehlt, angeſichts der kommenden Tage und deſſen, was ſie
bringen ſollen, zweifeln wir nicht, daß der Frühjahrsſturm der
Wahlen von 1887 noch einmal erbrauſen und die Schläfer
wachrütteln könnte, auf daß ſie meinen und thun, was Kaiſer
Wilhelm der Weißbart am Tage der Gründung des deutſchen
Reiches meinte und ausſprach.

Deutſches Reich.
Die Engländer ſind noch immer ärgerlich darüber,

daß Kaiſer Wilhelm von Leuten nichts wiſſen will, die Takt
und Anſtand gröblich verletzen und dem Eilande fern bleibt.
Abermals widmet die „Pall Mall Gazette“ dem Gegen-
ſtand einen Leitartikel und ſucht nun der empfindlichen That-
ſache die Deutung zu geben, als habe der Kaiſer mit ſeinem
Fernbleiben einen Wunſch der Königin erfüllt. Ob wohl irgend
Jemand in England oder ſonſtwo dieſem Deutungsverſuch
Glauben ſchenken wird

Der „Augsburger Abendzeitung“ zufolge hat der Prinz-
Regent von Bayern dem Finanzminiſter Dr. Miquel das
Großkreuz des Zivil-Verdienſtkreuzes der bayeriſchen Krone verliehen,
welche Auszeichnung der Staatsminiſter Freiherr von Crailsheim bei
ſeiner letzten Anweſenheit in Berlin perſönlich überreichen ſollte. Die
perſönliche Ueberreichung war nicht möglich, da Dr. Miquel zur Zeit
nicht in Berlin weilte.

Die deutſche Marineſtiftung und das Zentral-
komitee der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz ver-
öffentlichen, wie ſchon kurz gemeldet, im „ReichsAnzeiger einen
Aufruf zu Gunſten der Hinterbliebenen der beim
Untergange des „Jltis“ dahingerafften deutſchen
Marineſoldaten. Damit wird ein Mittelpunkt geſchaffen, wo
alle Deutſchen ihre Gaben für die in ſchweres Mißgeſchick ge
rathenen Familien niederlegen können, und es iſt nicht zu bezweifeln
daß der Aufruf überall, wo deutſche Herzen ſchlagen, mit hoher Ge
nugthuung aufgenommen werden wird. Jene, die in beiſpielloſer
Pflichttreue und in unerſchütterlicher Liebe zu Kaiſer und Reich
muthvoll in den jähen Tod gegangen ſind, weckt die Verehrung
und Anerkennung ihrer deutſchen Brüder nicht zum Leben zurück,
aber für die Hinterbliebenen jener Herrlichen muß deutſche
Liebe in dem Maße Sorge tragen, daß ihnen ein vollgiltiger
Troſt in ſchwerer Zeit zu Theil wird. Der Aufruf hat
folgenden Wortlaut:

„Durch den jähen Untergang S. M. S. „Jltis“ iſt unſere
Marine wieder von einem ſchmerzlichen Verluſt betroffen worden,
der 70 Menſchenleben dahingerafft hat. Jn treuer und furchtloſer
Pflichterfüllung haben der Kommandant, die Offiziere und die
Mannſchaft mit einem dem oberſten Kriegsherrn, Seiner Majeſtät
dem Kaiſer, ausgebrachten dreifachen Hurrah ihren Tod in den
Wellen gefunden. Die unterzeichnete Deutſche Marine-
Stiftung welche ſeiner Zeit durch das Zentral Komitee der
Deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz gebildet wurde, um für

Kolonie große Hütten mit bemaltem Mattengeflecht und
ſeltſam hörnerartig geſchweiften Giebeln, zum Theil in's Waſſer
hineingebaut, verrathen, daß ſich hier die Papuas aus Neu-
Guineg niedergelaſſen haben, und auf dem Waſſer ſelbſt
ſchaukeln ſich verſchiedene eigenartig geformte Kanus, deren
jedes Volk ſeine beſondere Spezies beſitzt. Eine Baumhütte,
die in luftiger Höhe zwiſchen die Gabeln eines Baumes kunſt-
voll eingebaut iſt und durch Einziehen der Strickleiter im Noth-
falle unzugänglich gemacht werden kann, ſowie eine kleine
Zauberhütte, mit Jdolen, grellbunt bemalten Schädeln, Tanz-
masken und dergleichen behangen, ſind die Kurioſitäten dieſes
Papuadorfs.

Gleich daneben bedräut uns eine hohe lehmbeworfene
Palliſadenmauer, auf deren Pfahlſpitzen echte Menſchenſchädel
bleichen, während ein offener Eingang in einen mit Laufgräben,
Baſtionen und Schießſcharten verſehenen inneren Befeſtigungs-
ring führt die getreue Nachbildung eines Theiles der oſt
afrikaniſchen Feſtung Quikuru qua Sike, jener Verſchänzung des
einſt berüchtigten Unyamweſi Häuptlings Sike, die Graf
Schweinitz. vor vier Jahren als Führer einer Antiſklaverei
Expedition ſiegreich erſtürmte. Das ingeniös erdachte Werk
legt für die ſtrategiſche Jntelligenz der oſtafrikaniſchen Stämme
ein ſehr beachtenswerthes Zengniß ab. Jnnerhalb des Be-
feſtigungsrings ſind verſchiedene „Temben“ untergebracht, große
rechteckige Wohnungsanlagen von verſchiedener und ziemlich kom
plizirter Bauart, die nach außen abgeſchloſſen und vertheidigungs-
fähig ſind, nach innen auf einen viereckigen Hof ausmünden. Auf
dieſen Tembehöfen ſpielt ſich das häusliche und geſellige Leben
der Suaheli, Wakoude und Maſſai die hier Oſtafrika ver
treten hauptſächlich ab; hier wird gewaſchen, gebraten, ge
kocht, wobei neben Mais und weißen Bohnen meiſt der Reis
„plat du jom“ zu ſein pflegt. Von der fünften und letzten
unſerer Kolonien, von Südweſtafrika, war W in die allerfüngſte

eit noch nichts zu ſehen, weil ſich die Ankunft der erwarteten
erero- und Hottentottenleute ſtark verzögerte. Sie ſind erſt
ditte Juli in Europa eingetroffen und müſſen nun zunächſt

erſt ihren Kraal ſelbſt einrichten, ehe ſie „ausſtellungsfähig“ ſind.
Wie der europäiſche Gegenſatz von Dorf und Stadt in

Oſtafrika wirkt und zum
wenn man auf der breiten,

usdruck kommt, wird man inne,
luftigen Himmelsleiter, die den
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die Hinterbliebenen der beim Untergang des Panzerſchiffes „Großer
Kurfürſt“ Verunglückten Sorge zu tragen, glaubt auch bei dieſem
traurigen Anlaß eine Pflicht erfüllen zu können, indem ſie eine
Sammlung zum Beſten der durch den u „Jltis“ in
Trauer und Leid verſetzten Familien eröffnet. Beiträge werden
durch die Hauptkaſſe der Königlichen General- Direktion der See-
handlungs-Sozietät in Berlin, Jägerſtraße 21, entgegengenommen
und namentlich durch die Preſſe veröffentlicht werden.“

Jn einer Zuſchrift an die „Köln. Ztg.“ legt Frei-
herr v. Stumm Verwahrung ein gegen die von dem ge-
nannten Blatte gegen ſein Syſtem und Auftreten geltend ge
machten Bedenken, weil „dieſelben auf der gänzlich unwahren
Darſtellung der Broſchüre der Saarbrücker Pfarrkonferenz
baſiren“. Zunächſt habe er ſich nicht in Widerſpruch mit
„ganzen Bevölkerungsgruppen geſetzt“, denn die Minorität der
Saarbrücker Synode, welcher gerade die anerkannt tüchtigſten
evangeliſchen Geiſtlichen angehören, ſtehe ebenſo entſchieden zu
ihm, wie die chriſtlichſoziale Mehrheit gegen ihn. Herr v. Stumm
fährt dann fort:

„Zweitens habe ich Machtmittel weder gegen das evangeliſche
Wochenblatt wegen des Duellartikels, noch gegen den Handwerker-
verein zur Anwendung gebracht. Jm erſten Falle habe ich mich
darauf beſchränkt, das Blatt, welches mich einen gemeinen Rauf-
bold nannte, in meinen eigenen Wohlfahrtseinrichtun gen nicht mehr
zu halten. Das iſt Alles. Gegen den Handwerkerverein habe ich
direkt gar nichts unternommen, die ganze Polemik gegen denſelben
in den Zeitungen iſt ganz ohne mein Zuthun geſchehen. Alles, wo
die Broſchüre direkt oder indirekt das Gegentheil ſagt, beruht auf
Unwahrheit. Jch habe mich endlich bei dem königl. Conſiſtorium
nicht über die Broſchüre ſelbſt beſchwert, ſondern nur über die
im Einzelnen nachgewieſenen Unwahrheiten und Entſtellungen,
welche darin enthalten ſind. Der ganze Kampf gegen die Saar-
brücker Chriſtlich-Sozialen geht keineswegs von mir perſönlich aus,
ſondern iſt das Produkt der eingehendſten Berathungen zwiſchen den
eher der Nationalliberalen und Freikonſervativen im Wahlkreiſe.

eine Perſönlichkeit wird dabei von der oppoſitionellen Preſſe
wider beſſeres Wiſſen in den Vordergrund geſtellt. Ebenſo be
hauptet dieſelbe gegen beſſeres Wiſſen, ich bevormunde die Arbeiter
inſichtlich der Lektüre. Nur das Halten ſozialdemokratiſcher
zlätter iſt ihnen, wie allen Arbeitern der Großinduſtrie, welche

unſerm Verbande angehört, verboten.“

Mit Bezug auf das Urtheil gegen Friedrich Schröder
führt die Münch. Allg Ztg“ aus:

„Das Urtheil des kaiſerlichen Gerichts in Tayga, das gegen
den Pflanzungsleiter Friedrich Schröder wegen der von ihm ver-
übten Gewaltthätigkeiten auf fünfzehnjähriges Zuchthaus erkannt
hat, ſchließt wohl jeden Zweifel daran aus, daß es ſich um Ver
ſehlungen ſchwerſter und brutalſter Art gehandelt hat. Das iſt eine
beraus traurige Thatſache aber man kann doch nur ſeine
Befriedigung darüber ausſprechen, daß ruchloſes Thun ſeine Strafe
gefunden hat und daß ein Menſch unſchädlich gemacht worden iſt,
der ehr- und pflichtvergeſſen ſeinem Vaterland Schande und
Schaden bereitet hat. Das überaus harte Vorgehen der Behörden
bei der Verhaftung erſcheint unter ſolchen Umſtänden wohl gerecht
fertigt, denn wo alle ſittliche Autorität, die doch den Europäer in
erſter Linie auszeichnen ſoll, verbrecheriſcher Brutalität und Rück
ſichtslo“gkeit geopfert worden iſt, da giebt es ſchließlich auch ſonſt
nichts mehr zu ſchonen. Seltſam erſcheint nur, daß nach Allem,
was von Schröders früherer Thätigkeit bekannt war, ihm noch ein
mal ein Wirkungskreis in Afrika bereitet wurde. Es wird jetzt
bekannt, daß, als Schröder noch die Plantage Lewa leitete, wieder
holt von ſeinem Bruder in Berlin Klage darüber erhoben wurde,
doß die v den Plantagenleiter bei der Beſchaffung von
Arbeitern nicht untkerſtütze; ſie möge die entlaufenen Arbeiter
wieder einfangen und Schröder wieder zuführen laſſen. Die Re
ierung habe dieſes Anſinnen mit Rückſicht auf die notoriſch rohe
ehan wng e Arbeiter durch Schröder abgelehnt. Als Gou-

verneur v. Wißmann den Aufſtand Buſchiris bekämpfte, habe er
einen Ausweiſungsbefehl gegen Schröder erlaſſen, ihn aber ſpäter
zurückgenommen. Desgleichen habe der Gouverneur Frhr. v. Soden
bittere Klage über Schröder geführt, worauf deſſen Zurückberufung
nach Deutſchland erfolgte. Warum iſt ihm dann die Rückkehr nach
Oſtafrika geſtattet worden Daß von privater Seite darauf hin
gearbeitet wurde, iſt bei der augenſcheinlich ganz ſingulairen und
unerſetzlichen Arbeitskraft Schröders begreiflich freilich iſt man
t e dieſes Vordrängen materieller Erwägungen ſchwer genug
eſtraft.“

Schröder hat übrigens gegen das Urtheil Berufung ein
legt. über die Appellation wird in Dar-es-Salaam entſchieden
werden.

e

Fahrweg zwiſchen Ausſtellung und Vergnügungspark überbrückt,
die zweite Krit der Kolonialausſtellung, die „Araberſtadt“
oder „Sanſibarſtadt“, betritt, wie ſie kurz betitelt wird, weil
ihre Hallen und Häuſerchen mit den flachen Dächern und hellen

und den indiſch- arabiſchen Stilformen das Aeußere von
Sanſibar in mee kopiren ſollen. Nur ein größerer Bau von
europäiſcher Architektur ſteht frei inmitten des vorderen Platzes:
ein freundlich weiß und grün gehaltenes zweiſtöckiges Haus in ein
fachem Villenſtil aber von überaus luftiger Struktur und ganz auf
eiſerne Träger geſtellt, ſo daß der Luftzug ungehindert unten durch
ſtreichen kann. Dieſes „Tropenhaus“, das im Herbſt als
Gouvernementsgebäude nach Togo „verſetzt“ werden ſoll, birgt in
ſeinem Erdgeſchoß, wo ſpäter die Bureaux untergebracht werden,
ein reiches Exportmuſterlager aller der Waaren und Produkte, die
aus unſeren Kolonien bis jetzt exportirt werden, als da ſind:
Kaffee, Tabak, Rohrzucker, Kakao, Vanille, Kautſchuk

wovon allein für 2 Millionen Mark jährlich ausgeführt
wird Kopal, Gummi Kopra Steinnüſſe Baumwolle,
Palmöl und Kerne, Elfenbein Straußfedern Rhinoceros-
und Antilopenhörner Flußpferdzähne, Schildpatt, Perl-
mutter, Zierhölzer, Häute, Felle u. dgl. m. Der Geſammtum-
ſatz von Ein- und Ausfuhr betrug für Togo und Kamerun zu-
letzt rund 15 Millionen, für Deutſchoſtafrika rund 13 Mill.
Mark jährlich. Das obere Stockwerk des geräumigen Hauſes
iſt wieder mehr „für's Gemüth“. Es enthält eine ganz im
Tropenſtil eingerichtete Wohnung, ein Speiſezimmer mit ſtil-
gerecht beſetzter Tafel, Wohn und Schlafraum in einfacher,
aber praktiſcher und höchſt geſchmackvoller Möblirung, außer-
dem Küche, Speiſekammer, Badezimmer, deren Ausſtaattung der
Deutſche Frauenverein für Krankenpflege in den Kolonien be-
ſorgt hat.

Jn der großen „Kolonialhalle“, die gleich den übrigen
arabiſchindiſchen Bauten dem Maler Hellgrewe ihren Entwurf
verdankt, iſt die Fülle des Ausgeſtellten ſo vielfältig, daß auf
jede nähere Beſchreibung hier verzichtet werden muß. Was da
Alles in den Vorräumen und der großen baſilikenartigen Mittel
halle aufgeſtapelt und zu Gruppen arrangirt iſt an Plantagen
und Schiffsmodellen, naturwiſſenſchaftlichen und ethnographiſchen
Spezialſammlungen, die koſtbare Kollektion des Gouverneurs
von Wißmann iſt in einer beſonderen kleinen „Ehrenhalle“
untergebracht an Rohſtoffen, Hölzern, Mineralien, ausge-
ſtopften Thleren, Pflanzen, Früchten, Gemälden und anderen Dar
ſteülungen, Kurioſitäten und Raritäten auf Tiſchen, Geſtellen, in
Schränken und Vitrinen, das verlangt zum mindeſten einen
beſonderen Bädeker, um im Einzelnen gewürdigt zu werden.
Am ſtattlichſten ſind natürlich all die großen Geſellſ en und
Exportfirmen, die deutſch-oſtafrikaniſche, die JaluitGeſellſchaft,

Zu ſonderbaren Erörterungen kam es auf dem
internationalen Sozialiſtenkongreß bei Erörterung der Frage
der Einführung von Volksheeren. So entpuppte ſich
der Franzoſe Boiceral nicht nur als ein Gegner der ſtehenden
Heere, ſondern auch der Volksheere, da ſolche, wie man in der
Schweiz ſehen könne, die Jntereſſen des Volkes ebenſo ſchädigen,
wie die ſtehenden Heere der anderen Staaten. Als dann
der Engländer Pankhurſt erklärte: „Ob ſtehendes
Heer ob Volksbeer, ſei ihm gleichgültig, ſein Ruf ſei: Nieder
mit allen Armeen, es lebe der Friede!“ rief man aus der
deutſchen Gruppe: Nichts als Phraſen. Nun aber that der
Engländer Lansbury ſeine Anſicht dahin kund, daß die
Beſeitigung der Volksheere gleichbedeutend ſei mit der Ent-
waffnung der Demokratie. Hieraus geht hervor, daß
die internationale Sozialdemokratie nichts weiter be-zweckt, als die Abſchaffung der Heere und die
Bewaffnung des Volkes. Es hieße die Naivität aber
denn doch etwas auf die Spitze getrieben, einem Staate zu
wuthen zu wollen, daß er ſich ſelbſt entwaffne, um ſeinen
Feinden die Gewalt zu überlaſſen, damit ſie ihr Ziel, denStaat und alle Anhänger der beſtehenden Verhältniſſe zu be-
ſeitigen, recht bequem erreichen könnfen. Wenn daher auch bei
dem Unſinn, den Lansbury vertrat, das Wort Phraſe ertönt
wäre, ſo würde das die einzig richtige Würdigung ſeiner Worte
geweſen ſein.

Dr. Carl Peters, der zur Zeit in London weilt, veröffent
licht von dort aus eine Erklärung, in der er, gegenüber der Angabe
engliſcher Blätter, er habe in Folge der von dem Abgeordneten Bebel
im Reichstage gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen Deutſchland
„vermuthlich für immer“ verlaſſen, feſtſtellt, daß er lediglich zu
archivaliſchen Studien nach England gegangen ſei und ſobald dieſe
abgeſchloſſen ſein würden, Bach Deutſchland zurückkehren werde.

v irt hafte porte Einigung Europas gegenAmerika ie es ſcheint, erwägen einzelne europäiſche
Staaten die Möglichkeit gemeinſamer Abwehr gegenüber den Vor
ſtößen, welche von der künftigen Wirthſchaftspolitik der Vereinigten
Staaten. von Nordamerika zu erwarten ſind. Nach Meldung eines
Wiener Blattes, der „Oſtdeutſchen Rundſchau“, beſchäftigt man ſich
in öſterreichiſchen Re gierungskreiſen mit der Frage der Schaffung
von internationalen Vereinbarungen zum Schutze der mittel-
europäiſchen Getreideproduktion gegen die amerikaniſche Konkurrenz.

Wir vermögen unter den jetzigen Verhältniſſen nicht an die
Richtigkeit dieſer Nachricht zu glauben.

Die Thorner Landesverrathsaffaire liegt ſehr
viel ernſter, als es nach den erſten durchweg unrichtigen
Blättermeldungen den Anſchein hatte. Wir hatten bekanntlich zu
erſt berichtet, daß auch zwei Militärperſonen in die Affarre ver-
wickelt und in Haft genommen worden ſind. Darauf gelangte an
mehrere Zeitungen ein Privattelegramm aus Thorn, in dem behaup
tet wurde, die betreffenden Unteroffiziere ſeien allerdings auf eine
falſche Denunziatiön hin verhaftet worden, ihre Freilaſſung würde
jedoch noch im Laufe des Tages erfolgen. Auch dies Privat
telegramm erweiſt ſich als falſch. Bis jetzt iſt von den ver-
hafteten Perſonen Niemand freigelaſſen worden und es kann auch
nach Lage der Sache von der Freilaſſung irgend eines der An
geklagten keine Rede ſein. Die Angelegenheit iſt bereits beim
Oberreichsanwalt anhängig, in deſſem Auftrage der Erſte
Staatsanwalt beim Landgericht Thorn die Vorunterſuchung
leitet, dem wiederum mehrere erfahrene Beamte der hieſigen
politiſchen Polizei zur Seite ſtehen, da die Thorner Polizei
behörde über geeignete Kräfte nicht verfügt. Sobald die Vor-
unterſuchung in Thorn abgeſchloſſen iſt, was in etwa vierzehn
Tagen der dal ſein dürfte, erfolgt ihre Ueberführung nach
Leipzig, wo ſie ſich vor dem Reichsgericht wegen Landesvexraths
zu verantworten haben werden.

Anläßlich der Virurtheilung des Friedrich Schröder in
Tanga wird die Frage aufgeworfen, nach welchem Verfahren dies
Urtheil gefällt worden iſt. Die Strafrechtspflege in Oſtafrika
regelt ſich nach beſonderen Vorſchriften, und für das Spruchverfahren
erſter Jnſtanz kommen im Weſentlichen die Beſtimmungen
der Conſulargerichtsbarkeit in Anwendung. Darnach
führt den orſitz ein Richter (in dieſem FalleBezirksrichter von Reden), dem vier Beiſitzer zur Seite ſtehen. Falls
dieſe vier nicht aufgetrieben werden können, darf man ſich auch mit
zweien begnügen. Eine Staatsanwaltſchaft giebt es bei dieſem Ver
fahren nicht, doch muß in jedem Verfahren ein nöthigenfalls von
Amts wegen zu ernennender Vertheidiger beſtellt ſein. Es iſt nicht

die Neu Guinea- und Aſtrolabe Kompagnie vertreten. Die
Deutſche Kolonial Geſellſchaft hat in einer Ecke ein zierliches
Leſezimmer etablirt, in dem einer ihrer Beamten die Honneurs
macht. Eigenartig und impoſant iſt der Aufbau der Elfenbein-
Exportfirma Heinrich Ad. Meyer in Hamburg, die neben einer
Anzahl baumſtammdicker Rieſenzähne die ganze mannigfaltige
Verwendung und Verarbeitung des koſtbaren Materials an
ſchaulich zur Darſtellung bringt. Auch ein Paar vollſtändig
unverſehrte Mammgthzähne, wohl das einzige vollſtändige
Exemplar, das erxiſtikt, haben hier ihren Platz gefunden.

Ein anderes Gebäude giebt das reichhaltige Bild des Ex
ports nach unſeren Kolonien, das der Vollſtändigkeit halber zwar
nicht fehlen darf, in ſeinen Einzelheiten aber naturgemäß für
den Europäer nichts Neues bieten kann. Deſto mehr Jntereſſe
erregt und verdient die vornehm gruppirte wiſſenſchaftliche Ab-
theilung, die in einer Art von indiſchem Tempelbau gegenüber
der Kolonialhalle inſtallirt iſt. Sie enthält außer den wiſſen-
ſchaftlichen Sammlungen der Forſchungsreiſenden Graf Götzen
und Oskar Neumann hauptſächlich kartographiſche Objekte,
darunter einen gewaltigen Pracht-Globus von zwei Meter
Durchmeſſer und eine rieſige Erdkarte, die bei einer Höhe von
viereinhalb Meter eine Breite von ſechseinhalb beſitzt. Unfern
dieſer Halle hat im Freien ein Probewagen der Langen'ſchen
Tropen oder Schwebebahn Aufſtellung oder richtiger geſagt
Aufhängung gefunden, ein Syſtem, das Fachleute wie
Major von Wißmann als das weitaus geeignetſte fürden Tropenverkehr bezeichnet haben. Der Woges hat

etwa die Größe eines mäßigen Pferdebahnwagens iſt
hell und luftig und läuft bezw. hängt in einem Schienen-
geleiſe, das in gemeſſener Höhe über dem Erdboden durch ſtarke

Träger feſtgehalten wird. Der Querdurchſchnitt des
agens hat die Form eines Trapezes mit der ſchmaleren Seite

nach oben.

Den oberen Theil der „Araberſtadt“ füllen die Lokalitäten,
die den leiblichen Bedürfniſſen der Beſucher gewidmet ſind, ein
großes Hauptreſtaurant und allerhand kleinere Kredenzinſtitute.
Klüglicherweiſe haben ſie ihren gemeinſamen Platz da gefunden,
wo der müde gelaufene Gaſt zuletzt hinkommt und wo er folglich
am meiſten geneigt iſt, Raſt und Zeche zu machen. Für
„Kolonial-Würſtchen“, „african drinks“ und äßhnliche ſtilvolle
Genüſſe iſt beſtens geſorgt. Jn dem anweſenden Caféhaus
wird nur Bohnenkaffee aus den Kolonien ausgeſchänkt. Hier
kann ſich der Weiße einen „kleinen g genehmigen
oder vielmehr „leiſten“, während in der anſtoßenden Weißbier
kneipe der warze eine „kleine Weiße“ zu ſich nehmen darf,
ohne für einen Kannibalen zu gelten. an nennt das den
friedlichen Austauſch der kulturellen Segnungen

nöthig, daß dieſer Juriſt ſei, ſondern er kann aus demſelben Per
ſonenkreiſe gewählt werden wie die Schöffen. e

Ein Bericht des Landeshauptmanns ar Leutwein
vom 8. Juni bekundet die völlige Beendigung der Kämpfe
in Deutſch-Südweſtafrika und bemerkt, daß ſich dabei die
diesmalige Zuſammenſetzung der Feldtruppen Weiße nur
als Kern, die Maſſe Eingeborene als die für dortige Ver
hältniſſe in der That zweckmäßigſte r hin Er ziehe eine
ſolche Truppe dem beſtausgebildeten heimathlichen JägerBataillon
vor. Der Bericht betont ſchließlich

„Fern muß uns jede Politik bleiben, welche uns die Ein
geborenen entfremdet und daher in ſchwierigen Lagen
lediglich auf uns ſelbſt anweiſt. Aus dieſem Zuſammenwirken von
Weißen und Eingeborenen ergiebt ſich als Hauptvortheil des ver
floſſenen Krieges und als eine gute Grundlage für die Zukunft,
daß das Schutzgebiet ſich aus eigenen Kräften hat helfen können,
was das ganze Ziel meines bisherigen Strebens geweſen iſt. Unter
den 500 Reitern, aus welchen, wie bereits gemeldet, die
Truppe ſchließlich beſtanden hat, befanden ſich noch
nicht 100 Angehörige der Schutztruppe ſelbſt. Der
Reſt war aus wieder eingezogenen Reſerviſten, Kriegsfreiwilligen
und Eingeborenen zuſammengeſetzt. Ganz beſonders muß ich auch
die zur Rückkehr nach Deutſchland angemeldeten Reſerviſten loben.
Sie machten angeſichts des heimathlichen Schiffes ohne jede
Schwierigkeit Kehrt und meldeten ſich in weitaus überwiegender
Mehrzahl zur Feldtruppe ſelbſt. Doch konnte nur ein kleiner Theil
noch den Kriegsſchauplatz ſelbſt erreichen. Von dieſen Letzteren iſt
einer (Graeber) bei Otjunda gefallen. Auch die weiße Bevölkerung
Windhoeks hat dem Kriege eine Theilnahme entgegengebracht, wie
ich ſie hier noch nicht erlebt habe.“

Dem Berichte ſind die Anlagen beigefügt, welche über den
Antheil der 1. und 2. Kompagnie unter Hauptmann v. Eſtorff
und Premierlieutenant v. Lindequiſt und der Hereros an dem
Gefecht bei Sturmfeld berichten. An Todten und Verwundeten
waren danach aut deutſcher Seite bei der I.
1) Unteroffizier Staginus, durch die Bruſt geſchoſſen,
unmittelbar nach Beendigung des Gefechts geſtorben. 2)
Sekondelieutenant Eg ger s, ſchwer verwundet, Schuß durch
die linke Schulter und linke Bruſthälfte. 3) Unteroffizier
Maczkiewitz, ſchwer verwundet, Schuß durch den rechten Unter
arm. 4) Reiter Kühnel, ſchwer verwundet, Knochenſchuß am
rechten Scheitelbein. 5) Reiter Honſchar, ſchwer verwundet,
Schuß durch das rechte Ellenbogengelenk. 6) Reiter Düßler,
ſchwer verwundet am rechten Oberſchenkel. 7) Reiter Hauer,
gänz leicht verwundet, Streifſchuß am Knie. 8) Baſtardſoldat
Hans Swart, leicht verwundet am Geſäß. Bei der 2. Kom-
pagnie: Zum Tode verwundet: 1) der Kompagnie Führer
Lieutenant Schmidt (Schuß durch die Bruſt), 2) ſchwer ver
wundet der Sergeant Deubel, 3) ſchwer verwundet Unter
offizier Mewes.

OeſterreichUngarn.
Ein ſenſationeller Fall.

Der Honved General Andreas Huberth, ehemaliger Brigade
Kommandant, wurde von dem militäriſchen Ehrengericht ſeines
Ranges für verluſtig erklärt. Die Vorgeſchichte dieſes ſenſationellen
Falles iſt folgende Während der kirchenpolitiſchen Kampagne ſchrieb
der Redakteur eines klerikalen Blattes einen Artikel, wegen deſſen
die Staatsanwaltſchaft Anklage wegen Majeſtätsbeleidigung erhob.
Der Redakteur wurde vom Schwurgericht verurtheilt.
Da derſelbe auch Honved Oberlieutenant im Urlaubs-
ſtande war, gelangte die Frage, ob ein wegen Majeſtätsbeleidigung
verurtheilter Offizier im Verbande der Armee bleiben könne, vor den
Stuhlweißenburger Ehrenrath. Dieſem präfidirte General Huberth.
Der Ehrenrath entſchied, es liege kein Grund vor, den betreffenden
Redakteur ſeines Offizierranges zu entkleiden. Dieſes Urtheil erregte
in militäriſchen Kreiſen Senſation. Der Honved Miniſter Fejervary
penſionirte hierauf Huberth. Letzterer forderte den Miniſter zum
Zweikampf. Das Duell fand auch ſtatt. Jetzt wird General
Huberth aus der Offiziersliſte geſtrichen.

Jtalien.
Der Papſt

mußte wegen einer leichten Erkältung das Zimmer hüten. Der Leib
arzt des Papſtes Dr. Lapponi erklärte auf Befragen, er habe dies ein
fach der Vorſicht wegen angeordnet, da der Papſt den anſtrengenden
Ceremonien beim Empfange einer amerikaniſchen Pilgerſchaft und
ſpäter einer anderen Ceremovie präſidirt hatte. Morgen früh acht
Uhr wird der Papſt die gewöhnlichen Audienzen ertheilen.

Frankreich.
Der ſchlaue Li-Hung-Tſchang.

Der letzte Ausſpruch LiHungTſchangs, den man verzeichnet, iſt
die unverblümte Antwort, die er in Havre bei einem Feſtmahl gab,
als der amtliche Redner auf die glücklichen Folgen trank, die Li
HunsTſchangs Beſuch für Frankreich und Havre haben werde. Der
Chineſe, der Vormittags Schießverſuchen beigewohnt hatte, verſtand
die Anſpielung und erwiderte: „Wenn Jhre Kanonen beſſer und
billiger find als die deutſchen, werde ich ſie kaufen, wenn nicht, nicht“.

Schweiz.
Bittere Worte

müſſen ſich in Folge ihrer geradezu beiſpielsloſen Saumſeligkeit bei
den Züricher Krawallen die ſchweizeriſchen v von der
Preſſe des eigenen Landes ſagen laſſen ſo ſchreibt das „Bern. Tagebl.

„Auf den Bergen wohnt die Freiheit“ und in der Groß-
ſtadt Zürich führt nun ſchon ſeit mehreren Tagen die Pöbelherrſchaft
ihren Reigen. Der Berner Käfichthurmkrawall vom Juni 1893, um
deswillen gerade aus Züricher Mund manche geringſchätzige Be
merkung über Bern gefallen iſt, war nach ein paar Stunden bemeiſtert;
aber dort hatte Nacht für Nacht die geſetzliche Ordnung mit einem
wüſten Heer von ſkandal- und zerſtörungsſüchtigen Burſchen, von
Strolchen und Geſindel aller Art zu thun, das den anfänglich
begreiflichen Anlaß der Frevelthat eines Jtalieners benutzt hat,
um ſeiner Rohheit und Zerſtörungsſucht freien Lauf zu laſſen, aller
Polizei zum Trotz. Wenn in Amerika an einem Schuldigen Lynch-
juſtiz ausgeübt wird, ſo ſind wir gewohnt, das als Zeichen einer
mangelhaften ſtaatlichen Polizei und Juſtiz zu betrachten aber inZürich gings auf Schuldige und Unſchuldige, auf Alles los, was
italieniſcher Zunge iſt, und die verwüſteten Häuſer, die zertrümmerten
Wirthſchaften und Wohnungen, die im Kravall Verwundeten und
Getödteten ſprechen in greller Schrift von einem wüſten Strom vor
Volksrohheit und Geſetzloſigkeit, der bisher in der Schweiz unbekannt
war und nun erſt durch die Großſtadt Zürich ihr beſcheert worden
zu ſein ſcheint.“

Türkei.
Für die Lotter wirthſchaft türkiſcher Beamten

wird der „Frankft. Ztg.“ ein recht Beiſpiel mitgetheilt
Das türkiſche Marineminiſterium verkaufte vor zwei Monaten unge
fähr ein Dutzend außer Dienſt geſtellte Schiffe um den Werth alten
Eiſens. Die alten Käſten werden weggeſchleppt, neu angeſtrichen,
am Tauwerk und ſonſt werden einige unweſentliche Veränderungen
vorgenommen und nun ſind dieſelben Schiffe gegen einen hohen
Preis wieder vom Marineminiſter angekauft worden.

Heer und Marine.
Die Frankfurter „Kleine Preſſe“ hört, in abſehbarer Zeit ſei

die Schaffung von vier neuen Generalkommandos in Dentſch-
land vorgeſehen. Zwei ſollen ihren Sitz in Süddeutſchland, und
zwar in Darmſtadt und Landau erhalten die zur Zeit in der Pfalz
und in ElſaßLothringen garniſonirende f dayeriſ
dürfte ſich zu einem dritten bayeriſchen rys

che Diviſton



Perſonalnachrichten.
Dem bisherigen Rittergutspächter, jetzigen Amtsvorſteher und

Rentier Prien zu Rathenow iſt der Kronenorden 4. Kl., dem
emeritirten Lehrer Friedrich Müller zu Kalbe a. S. der Adler
der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen, dem Kal.
Geſandten in Weimar, Geh. Legationsrath Raſch da u die Erlaubniß
zur Anlegung des ihm verliehenen Großkreuzes des ſachſenerneſtiniſchen
Hausordens ertheilt worden.

Jagd und Sport.
Jm NRürnberger Schachturnier wurde am Sonnabend die

12. Runde geſpielt, in welcher alle großen Meiſter mit Ausnahme
von Lasker und Dr. Tarraſch eine Niederlage erlitten. Der
Amerikaner Showalter ſchlug Tſchigorin in einer Partie, in welcher
der Nuſſe ſchon im Vortheil ſtand. Dem Altmeiſter Winawer gelang
es, Steinitz ſchon nach 20 Zügen in den Sand zu ſtrecken. Dies iſt
eine der ſchönſten Partien, welche in dieſem Turnier geſpielt
worden ſind. Der ruſſiſche Schachmeiſter Schiffers ſchlug den
Amerikaner Pillsbury, dem er ein Evangambit ge-
geben hatte, was den Doppelſchritt des Damenbauern
ablehnte. Der Ungar Maroczy gewann gegen den Franzoſen
Janowski, deſſen Bäume in den letzten Tagen in den Himmel zu
wachſen drohten. Teichmann gewann gegen Charouſek und Lasker
gegen Albin. Die Wer Schallop, Dr. Tarraſch, Marco-Wal-
brodt und SchlechterPorges wurden remis. Der Stand des Turniers
iſt folgender: Lasker 8 (von 11, Javowski, Steinitz, Walbrodt je 8
(von 12), Maroczy 7 (von 11), Dr. Tarraſch und Schlechter je
7 (von 12), Pillsbury und je 61/, (von 11), Schiffers 6
(von 11), Blackburne 5 (von 11), Marco 5 (von 12), Schallopp 4
(von 11), Albin und Charoufek je 4 (von 11), Showalter 4(von 12),
Winawer 3 (von 11), Porges 2 (von 11), Teichmann 2 (von 11).

Gerichtszeitung.
Der Vorſchlag bedingter Vegnadigung für den Fall der

Auswanderung wird gegenwärtig in Juriſenkreiſen viel diskutirt und
ſoll auch auf dem nächſten Juriſtentage zur Verhandlung gelangen.
Mit der Begutachtung dieſer Frage ſind Profeſſor Dr. v, Cuny-Berlin,
Prof. Dr. Stooß-Bern, Regierungsrath Dr. Freund und Dr. Born-
kamp betraut.

Eine verwegene Flucht aus dem Gefängniſſe unter
nahmen fünf Strafgefangene in Glückitadt, Namens Schaffrath, Ohſe,
Hanſen, Reinhardt und Ullrich. Hanſen hat mit einem Meſſer, das
er ſägenartig eingekerbt, die Gitter am Fenſter der Zelle durchſägt
und mit Seife und Papier wieder notdürftig befeſtigt. In der Nacht
vom 11. November v. J. nun entfernte Hanſen die Eiſenſtäbe,
kletterte durch das Fenſter und gelangte, ſich an dem Blitzableiter
feſthaltend, auf das Dach. Die drei anderen Jnſaſſen der Zelle außer
Reinhardt folgten ihm. Das kecke Unternehmen wurde aber entdeckt,
bevor es ganz zur Ausführung gelangte. Drei der Flüchtlinge wurden
ſogleich wieder eingefangen, Schaffrath erſt ſpäter. Die fünf genannten
Gefangenen hatten ſich am 4. März vor der Strafkammer beim Amts-
gericht Jtzehoe wegen Meuterei zu verantworten. Nach S 122 des
St.-G.-B. werden mit Gefängniß nicht unter 6 Monaten Gefangene
beſtraft, die ſich zuſammenrotten und mit vereinten Kräften eſnen ge-
waltiſamen Ausbruch unternehmen. Die Angeklagten behaupteten
einmüthig, eine Verabredung habe nicht ſtattgefunden. Hanſen er
klärte, auf eigene Fauſt die Gitter durchſägt und zu keinem ſeiner
Zellengenoſſen darüber geſprochen zu haben. Weiter behauptete er,
er ſei aus dem Fenſter geſtiegen, als die anderen ſchliefen; dieſe
ſeien erſt nachher erwacht und dann hinterher gekrochen. Natürlich
beſtätigten dies die Mitangeklagten. Die Strafkammer hatte ſonach
beim Mangel anderer Beweismittel keine Handhabe zur Anwendung
des 9 122 und mußte auf Freiſprechung erkennen. Die von der
Staatsanwaltſchaft eingelegte Reviſion wurde trotz Befürwortung
duach ren wut vom Retchsgerlzt als unbegründet
verworfen.

Leipzig, 3. Auguſt. Die Frau des Rittergutspächters in
Großſtädteln hatte ſich vor dem hieſigen Landgericht wegen Milch-
panſcherei zu verantworten. Sie war angeklagt, in der Zeit vom
Oktober 1895 bis Ende April 1896 regelmäßig täglich 120 Liter für
Leipzig beſtimmte Vollmilch mit 26 Liter abgeſahnter Milch und
außerdem zuweilen noch mit Waſſer theils ſelbſt, theils durch die
Mamſell verſetzt und die ſo verſchlechterte Milch als Voll-
milch nach Leipzig verkauft zu haben. Der Gerichtshof verurtheilte
die Angeklagte wegen Vergehens gegen S 10, Abſ. 1 und 2 des
Geſetzes, betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln, Genußmitteln
und Gebrauchsgegenſtänden, zu drei Tagen Gefängniß und
300 Mark Geldſſrafe. Außerdem wird das Urtheil innerhalb eines
Monats nach erlangter Rechtskraft in den beiden hieſigen Amtsblättern
veröffentlicht.

Vermiſchtes.
Den Einſturz eines Hauſes in Wien während eines furcht

baren Unwettes haben wir bereits gemeldet. Das Haus iſt, wie wir
einer weiteren Mitteilung entnehmen, vom Dachboden an vollſtändig
in ſich geſtürzt, es ſtehen nur die Fagademauern. Bei Eintritt der
Kataſtrophe ſtürzte zuerſt das Kellergewölbbe und bis zum erſten
Stockwen das Stiegenhaus ein. Die Bewohner der Parterre
lokalitäten konnten ſich rechtzeitig ins Freie flüchten, die Parteien
des erſten und zweiten Stockwerkes aber konnten nicht herabgelangen
und mußten theils vom Hofraum, theils von der Straße
aus mittels Leitern herabgeholt werden. Kaum hatten
ſämmtliche Parteien das Haus verlaſſen, als unter donncrartigem
Getöſe beide Stockwerke in die Tiefe ſtürzten. Während ein
Jngenieur, der Polizei-Oberkommiſſar und der Feuerwehr- Inſpektor
dasßgeingeſtürzte Gebäude vom Hofe aus in Augenſchein nahmen, er-
ſchien ein junges Mädchen, die in dem Hauſe wohnhaft geweſene
Caroline Aigel, und bat weinend und mit aufgehobenen Händen, einen
Mann, der vor ihren Augen in die Tiefe geſtürzt ſei, zu retten. Man
ſchenkte ihr jedoch keinen Glauben, und da ſie ſah, daß man
durchaus nichts unternehme, rief ſie: „Jch ſchwör' bei meiner
Seel', es iſt Einer unten. Wie der Keller eingeſtürzt, iſt der
Mann, es war ein Fremder, auf der Stufe vor der Gaſthausküche
geſtanden. Plötzlich iſt er verſunken ich hab' ihm die Hände ent-
gegengeſtreckt, um ihn heraufzuziehen, er hat ſie aber nicht mehrfafen können. Um Gotteswillen, er muß ſchon todt ſein.“ Der
ChefarztStell vertreter der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft Herr Dr.
Lamberg, welcher Zeuge der Szene war, wendete ſich nun an den
Ingenieur Karel: „Jch bitte, Herr Jngenieur, es liegt nunmehr eine
ganz poſitive Meldung vor, daß ein Menſch unter den Trümmern
degraben iſt. Geſtatten Sie, daß wir eine Aktion einleiten „Es
darf Niemand hinein, wegen eines Todten kann man nicht andere
de einer Gefahr ausſetzen“, war die Antwort und dabei

lieb es.
„Standard“, die neue prachtvolle Zarenyacht, wird zu Peters

burg während der Europareiſen des ruſſiſchen Kaiſerpaares zum
erſten Male in Dienſt geſtellt, um ſtets zur Verfügung zu ſtehen.
Das Schiff iſt bei 5500 To. Deplacement das größte aller Luxus-
fahrzeuge im Beſitz eines Monarchen und übertrifft die deutſche

w. ſowie die bisherige erſte Zarenyacht, den „Polar-
tern“y, noch um ein Bedeutendes, ſie koſtet aber dafür auch

9384 000 Mk. gegen rund 7 Millionen der „Hohenzollern“, welch'
letztere aber etwa zwei Meilen in der Stunde mehr laufen kann.
„Standard“ ſollte anfangs in erſter Linie ein Kreuzer werden,
der nebenbei, falls der Zar das Schwarze Meer befahren
wollte, auch als Yacht dienen konnte, ähnlich wie man das zuerſt
vom „KommandoAviſo X“, der jetzigen „Hohenzollern“, meinte. Da
aber der „Polarſtern“ ſtets zur Verfügung des kranken Großfürſt
Thronfolger im Mittelmeer ſteht, ſich auch an ihn die traurigen
Erinnerungen an den Tod Zar Alexanders III. knüpfen, ſo wird
a Nikolaus II. das Schiff ſchwerlich viel denutzen und von einer

dung des „Standard“ als Kreuzer kann ernſtlich ebenſowenig

die Rede ſein, wie von einer Verwendung der „Hohenzollern“ zu
ähnhichen Zwecken. Das Schiff iſt auf der däniſchen Werft von
Burmeiſter und Wein zu Kopenhagen erbaut, und zwar
faſt ganz aus däniſchem Material, nur die Waſſer-
rohrkeſſel, Syſtem Belleville, ſind aus Frankreich be-
zogen, und ein Theil der Jnneneinrichtung wurde in Revol her-

eſtellt, während man einen anderen der alten, aus den Liſten ge
trichenen Radyacht „Derſhawa“ entnahm, auf welcher Zar

Alexander III. nach ſeinem Regierungsantritt zum Beſuch Kaiſer
Wilhelms J. auf der Danziger Rhede erſchien. Kaiſer Wilhelm be
nutzte bei dieſer Zuſammenkunft zum erſten und einzigen Male die
deutſche Kaiſeryacht, den Raddampfer „Hohenzollern“, ſeit dem
27. Juni 1892, wo der Stapellauf der jetzigen „Hohenzollern“ ſtatt
fand, in „Kaiſeradler“ umgetauft. Die Beſatzung des „Standard“
r 4 Offiziere, 350 Mann über die Armirung iſt nichts Genaues
ekannt.

Die Eingeſperrten. Am letzten Sonnabend wurde ein ge-
wiſſer Leopold Broudel von dem Zuchtpolizeigericht von Bordeaux
wegen eines Sittlichkeitsvergehens zu zwei Monaten Gefängniß ver-
urtheilt. Nach ſeinem Erſcheinen vor Gericht wurde Broudel von
den Beamten durchſucht und man fand in ſeinen Taſchen einen
Schlüſſelbund. Die Beamten begaben ſich in die Wohnung des Ver
urtheilten und waren nicht wenig überraſcht, als ſie, nachdem ſie die
Thüren der Wohnung geöffnet hatten, dort eine junge Frau mit
einem einjährigen Kinde fanden, die ſeit der Verhaftung des Elenden,
alſo ſeit zwei Tagen, eingeſchloſſen waren. Die Frau erzählte auf die
an ſie gerichteten Fragen hin mit ſchluchzender Stimme, daß ſie
und ihr Kind auf dieſe Weiſe ſeit dem 7. Juni feſtgehalten worden
ſeien. Sie ſetzte hinzu, daß ſie ſeit den vier Jah en, die ſie mit
Broudel verheirathet iſt, nur überaus ſelten ausgehen durfte und daß
ſie ſtets in die jeden friſchen Luftzuges beraubte Wohnung während
der oft mehrere Tage dauernden Ausgänge ihres Gatten eingeſchkoſſen
wurde. Sie habe kürzlich ein zweijähriges Kind verloren, das wahr-
ſcheinlich aus Mangel an friſcher Luft zu Grunde gegangen ſei. Dieſe
Thatſache wurden natürlich ſofort zur Kenntniß des Staatsanwalts
gebracht, der die nöthigen Schritte gegen den Muſtergatten und Vater
eingeleitet hat, um ihm ſeine Opfer für immer zu entziehen und ihn
gleichzeitig wegen Freiheitsberaubung zur Verantwortung zu ziehen.

Bezüglich der Criminalität der ruſſiſchen Frau hat die
„Semaine Medicale“ nach der ruſſiſchen Friedensgerichte ermittelt,
daß in den großen Jnduſtriecentren Rußlands auf das weibliche
Geſchlecht zweimal ſo viel Verbrechen entfallen, als auf
das männliche. Dies iſt beſonders der Fall in den Bezirken
St. Petersburg, Cherſon, Wladimir, Kiew in Moskau ſind die
Verbrechen ziemlich gleich auf beide Geſchlechter vertheilt. Unter den
Verbrechen waren am ſtärkſten vertreten Kindermord Vergiftung,
Anſtiftung zum Morde, Ehebruch, am wenigſten die ver-
ſchiedenen Kategorien des Raubes und Diebſtahls. Unter den
verheiratheten Frauen waren weniger Verbrecherinnen als unter den
unverheiratheten. Die wenigſten Verbrechen kamen auf die mit
ländlichen Arbeiten beſchäftigte Bevölkerung, die meiſten auf die
ſtädtiſchen Arbeiter, auf 100 gewöhnliche Arbeiter kamen 12,7
männliche und 13,75 weibliche Verbrecher, alſo hatte ſich in der
Summe jeder vierte Menſch eines Verbrechens ſchuldig gemacht. Das
kritiſche Alter wurde beim Manne für den Diebſtahl als zwiſchen
16 und 17 Jahren gelegen ermittelt, bei der Frau zwiſchen 14 und
15. Jm Alter von 18--20 Jahren kamen bei den Frauen die
wenigſten Verbrechen vor. Es iſt noch zu erwähnen, daß ſonſt, ſo
weit bekannt, überall der Mann, in Folge ſeiner ſtärkeren Be-
rührung mit dem Kampfe um's Leben, das größere Kontingent zu
den Verbrechern ſtellt.

Nochmals der Direktor einer Tramway- Geſellſchaft als
Mörder. Die Verhaftung des Direktors der beigiſch-ſerbiſchen
Tramway- Geſellſchaft in Belgrad W. de Tiege wegen Mordes haben
wir bereits gemeldet. Hierzu wird des Näheren geſchrieben Zur
Zeit der Anweſenheit des Fürſten Nikola von Montenegro fand in
Topſchider ein Volksfeſt ſtatt, zu welchem beſondere Wagen der
elektriſchen Eiſenbahn für die Hofbedienſteten verkehrten. Abends,
als Alles vom Volksfeſt nach Belgrad zurückſtrömte und ein
großes Gedränge in den Wagen der elektriſchen Tramway
entſtand beſtieg auch der Hofbedienſte Nikola Trafkovic
einen Wagen. Als der Kondukteur von ihm Zahlung für die Fahrt
nach Belgrad verlangte, wies er das Billet als Hofbedienſteter vor,
welches aber für dieſen Wagen nicht giltig war. Nikola Trajkovic
ſagte, er habe kein Geld, er könne nicht bezahlen. Der ebenfalls im
Wagen anweſende Direktor der Tramway- Geſellſchaft erklärte,
das ſei nicht angängig, und befahl Trajkovic, ſofort den Wagen, der
ſchon im vollſten Gange ſich befand, zu verlaſſen. Als nun Trajkovic
dieſem Verlangen nicht nachkam, ließ ihn der Direktor durch
den Kondukteur vom Wagen hinabſtoßen, worauf
Trajkovic ſich anklammerte und geſchleift wurde. Das Publikum, die
Lebensgefahr des Mannes bemerkend, forderte den Kondukteur auf,
den Wagen zum Stillſtand zu bringen, worauf aber der Direktor dem
Kondukteur und dem Maſchiniſten den Befehl ertheilte, un
gehemmt vorwärts zu fahren! Trajkovic mußte endlich
den Griff am Wagentritt loslaſſen, kam unter die Räder und wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. Das Publikum gerieth
durch dieſen Vorfall in ſo große Aufregung, daß es den Direktor,
den Kondukteur und den Maſchiniſten lynchen wollte. Jn Belgrad
wurden alle drei verhaftet und unter Anklage des Mordes geſtellt.

Eine e Mahlzeit. Von einer Miſſtonsſtation,
die an der Mündung des Mackenzieſtromes im Lande des ewigen
Eiſes belegen iſt, kommt die Kunde von der überaus merkwürdigen
Rettung eines Miſſionars und mehrerer Eskimos vom Hungertode.
Von einem halben Dutzend Eingeborener begleitet, hatte der Miſſionar
auf der Mackenzie-Bay die Fahrt nach einem entlegenen Dorfe an-
getreten und, um nicht in das Treibeis zu kommen, wurde das Boot
ſo nahe am Ufer, wie nur irgend möglich gehalten. Am dritten
Tage erhob ſich ein ſtarker Wind, ſo daß die Leute zum
Landen gezwungen wurden, und am folgenden Morgen
machten ſie die unerfreuliche Entdeckung, daß der Wind gewaltige
Eismaſſen an's Ufer getrieben hatte und an ein Vorwärtskommen
nicht zu denken war. Jhre Lage verſchlimmerte ſich noch, als furcht
bare Schneeſtürme einſetzten. Volle zwei Wochen hielt das Unwetter
an, und in dieſer Zeit gingen die mitgenommenen Lebensmittel voll-
ſtändig auf die Neige. Nachdem die Leute drei Tage ohne Nahrung
geweſen waren, ermunterte der Miſ onar ſie, einen letzten Verſuch zu
machen, irgend etwas Genießbares aufzutreiben, und die
Eskimos kamen dieſer Aufforderung nach. Nach
dem ſie etwa zwei Meilen gewandert und bereits
alle Hoffnung aufgegeben hatten bemerkten ſie nach dem
Hamburger Korreſpondenten die Spitzen zweier Mammuth-Stoßzähne
aus der gefrorenen Erde hervorragen. Ohne Verzug machten ſie ſich
daran mit ihren Aexten den werthvollen Fund bloßzulegen, als ſie
zu ibrer Ueberraſchung entdeckten, daß der Cadaver des prähiſtoriſchen
Thieres in dem gefror nen Boden faſt vollſtändig erhalten war.
Sie hieben einige Stück Fleiſch ab und eilten damit in das Lager.
Volle drei Wochen lebten die Leute nun von prähiſtoriſchen Steaks,
bis das Wetter die Weiterreiſe möglich machte. Jahrtauſende altes

iſt jedenfalls eine Speiſe, die bisher auf den Menus nicht zu
nden war

Odol optimum dentibus

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 3. Auguſt 1896.
Aufgeboten: Der Gärtner Hermann Strauch, Martinſtr. 9

und Klara Fuchs, Thurmſtr. 154. Der Schneidermeiſter Karl Hecker,
Harzgerode und Hermine Gothe, Ranniſcheſtr. 9. Der Kandidat des
höh. Lehramts Karl Krauſe, Halle und Marie Krauſe, Rathenow.
Der Schneidermeiſter Ludwig Thon, Mittelſtr. 17 und Hedwig
Steinert, Schönfeld. Der Bäckermeiſt.r Franz Krauſe, Ammendorf
und r Döring, Wettin. Der Bäcker Oswin Kohl, Halle und
Auguſte Bittig, Zſchackau.

Eheſchlieſßungen: Der wiſſenſch. Lehrer Dr. phil. Otto
Schulz, Katſcher und Anna Eliſabeth Brieger, Wilhelmſtr. 46.

Geboren Dem Hausdiener Otto Klaußmann, Magdeburger-
ſtraße 31, T. Anna Eliſe Gertrud. Dem Maurer Paul Gröſt,
Mittelwache 5, T. Anna Olga Margarethe. Dem Handarbeiter
Eugen Nikolai, Feldſtr. 4, S. Walther Max. Dem Buchbinder
Robert Rocke, Martinſtr. 25, S. Bernhard Hellmuth. Dem Lohn-
diener Eduard Quaſebarth, gr. Wallſtr. 2, S. Erich Walther. Dem
Lokomotivführer Amandus Glauch, Ludwigſtr. 24, S. Walther
Willy. Dem Lehrer Franz Reichert. Meckelſtr. 4, T. Margarethe
Hulda Marie. Dem Schuymacher Wilhelm Weber, Nikolaiſtr. 11,
S. Friedrich Wilhelm Paul. Dem Fabrikarbeiter Guſtav Bander-
mann, Forſterſtr. 21, T. Emma Klara Gertrud. Dem Handarbeiter
Guſtav Lehmann, Mittelwache 12, T. Henriette Louiſe Margarethe.
Dem Reſtaurateur Karl Stegmann, kl. Brauhausſtr. 20, T. Anna
Martha. Dem Fabrikarbeiter Louis Möbeſt, Harz 10, S. Paul Otto.
Dem Hutmacher Ernſt Zeidler, Mühlweg 36, S. Arthur Hans.
Dem Schriftſetzer Guſtav Mendorf, Spitze 33, S. Walther Paul.
Dem Silberarbeiter Paul Müller, Hohenzollernſtr. 5, T. Toni
Emma Elfriede. Dem Handarbeiter Eduard Rehfeld, Unterplan 8,
T. Friedercke Martha. Dem Bäckermeiſter und Konditor Horſt
Mergner, alter Markt 24, T. Emma Elsbeth. Dem Handarbeiter
Hermann Rackwitz, gr. Wallſtr. 82, T. Bertha Ella Elsbeth. Dem
Bildhauer Wilhelm Loska Dryanderſtr. 22, S. Willy Kurt.
Dem Fleiſcher Ernſt Gräfe, Bäckerſtr. I, T. Erna Lina

Geſtorben: Des Bankbeamten Karl Gnieß S. Erich, 1 J.,
Thorſtr. 16. Des Handarbeiter Auguſt Höhne S. Arthur, 1 W.,
Schloſſerſtr. 16. Des Bierfahrer Franz Bielig T. Martha, 5 M.,
Schwetſchkeſtr. 13. Der Kaufmann Oskar Adlung, 40 J., Magde-
burgerſtraße 40. Die Wittwe Wilhelmine Zimmermann geb. Lehmann,
69 J., Kuttelhof 5. Die Wittwe Friederike Eſper geb. Striedicke,
79 J., Trödel 1. Des Gaſtwirth Karl Knauerhaſe S. Max, 4 M.,
Hirtenſtr. 13. Die Wittwe Karoline Günther geb. Hinze, 74 J.,
Ranniſcheſtr. 15. Der Schuhmachermeiſter Heinrich Tietz, 66 J
Gottesackerſtr. 14. Des Tiſchler Louis Ebert S. Paul, 1 J.
Schloſſerſtr. 14. Die Wittwe Wilhelmine Steinert geb. Weigelt,
74 J., Klinik. Des Handarbeiter Stanislaus Paproski T., todtgeb.,
Bäckerſtr. 8. Des Handarbeiter Stanislaus Paproski Ehefrau
Viktoria geb. Gwoſe, 32 J., Bäckerſtr. 8. Die Wittwe Marie Wien
geb. Schrader, 71 J., Siechenanſtalt.

Fremdenlifte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Profeſſor Lahs nebſt Frau

aus Marburg. Profeſſor A. Philippire aus Jaſſy (Rumänien).
Frau Baronin von Kotze aus Lodersleben. Profeſſor Geh. Rath B.
Fränkel, Capd. jur. H. Jordan aus Berlin. Direktor Krüger aus
Naumburg. Ingenieur Blumenthal aus Dresden. von Lagerſtroem
nebſt Frau aus Berlin. Amtsgerichtsrath Kuntze aus Torgau.
Frau von EichelStreiber nebſt Sohn aus Eiſenach. Profeſſor Wer
nicke aus Breslau. Rentier Friedländer, Frau Bankdirektor Lawan-
dowsky nebſt Kinder aus Hamburg. Rechtsanwalt Dr. H. Slios-
berg nebſt Frau aus St. Petersburg. Paſtor W. Kunzendorf aus
Riga. Geh. San.-Rath Dr. Machlin nebſt Frau aus Cronberg.
Gerichtsaſſeſor Sommer aus Merſeburg. Dr. Meyer aus
Berlin. Direktor Wallenberg aus Stockholm. Kaufleute: V. Katz,
A. Kirchberger, W. Hagen, G. von Eichmann, Meyer und Deſſt,
ſämmtlich aus Berlin, C. Eſchmann aus Bückeburg, Th. Arnold
aus Barmen, H. Kymmel aus Riga, Fr. Breyer nebſt Frau aus
Hamburg, Otto Meyer, A. Waldberg aus Paris, H. Holtkott, E.
Grosbendtner aus Plauen i. Vogtl., H. Jung aus Hannover,
Schneider aus Frankfurt, Feuring aus Düſſeldorf, A. Hank aus
Bremen, A. Ftufbold aus Berlin.

Hotel Continental. Profeſſor Mehtig nebſt Gemahlin aus
Eisleben. Landgerichtspräſident Schmohl nebſt Gemahlin aus Lands
berg a W. Prakt. Arzt Dr. Sioli nebſt Familie aus Frankfurt.
Rittergutsbeſitzerin Frau Hertwig nebſt Sohn und Frl. Tochter aus
Reinharz. Hauptmann Scholl nebſt Gemahlin aus Gr. Lichterfelde.
Private Frl. Braune und Frl. Zimmermann aus Leipzig. Direktor
Krafft nebſt Gemahlin aus Berlin. Privatier W. Nemetz nebſt Ge
mahlin und Frl. Tochter aus Magdeburg. Dirigent E. Mſchaelis
aus Hannover. Bankdirektor Grenzner aus Karlsbad. Dr. Wwed.
A. Mannaberg aus Prag. Redakteur Carl Peters aus Moskaü.
Ingenteur Gerboth aus Tangermünde. Redakteur E. Böhler aus
Bernburg. Fabrikant W. M. nch aus Gera. Redakteur W. Dieſtern
aus Berlin. Student med. W. von Spaſonier aus Rußland. Dr.
med. D. Roſenthal a. Edbe a. Elbe. Kaufleute: Wittke aus
Bordeaux, E. Lipprandt aus Leipzig, V. Steinberg aus Köln g. Rh.,
G. Barbier aus Prag, Teuſcher, A. Steinhbauſen, Fränkel aus
Berlin, Schönfeld aus Bremen, Fichtmüller aus Nürnberg, Roſen
berger aus München, Altſchuhl aus Wien, Hofmann aus Chemnitz,
n aus Berlin, Lümeke aus Lüdenſcheid, W. Michaelis aus
Halber'tadt.

Verantwortlich: Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. t. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Adelbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Nedaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

h h 7T.J THals- und Lungenſchwindſucht, Aſthma,
(1719) chroniſcher Bronchial-Catarrh
werden ſpecifiſch behandelt durch die SaujangHeilmethode.

Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes bewährte Heil-
verfahren. Man bezieht die Sanjanga-Heilmethode jederzeit
gänzlich koſtenfrei durch den Secretair des SanjangJnſtituts,
Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. [8941

Franks Patent DBriälling
mit herausnehmbarem Büchsenlauf.

Alleinverkauf Für Halle und VUmgegend
Rich. Schröder Nachfg., Inh.: W. Uhlig,

Gewehr- und Watffenhanädlung gegr. 1830,

Graseweg 16. [8975
An dieſer Stelle wird noch beſonders auf den im heutigen

Jnſeratentheile veröffentlichten Heilerfolg der Kur gegen Aſthma-
und Bruſtleiden des Empirikers Paul Weidhaas in Nieder-
lößnitz bei Dresden hingewieſen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter den neu angekauften Ochſen auf dem zur Domäne Wettin
gehörigen Vorwerk Schachtberg iſt die Maul und Klauenſeuche
ausgebrochen.

Amt Wettin den 3. Auguft 1896.
Der Amtoösvorſteher. [8947

Familien Nachrichten.
Dank.

Für die uns bei dem Heimgange unſeres geliebten Entſchlafenen,
des Fabrikanten

G. Elitzsch
erwieſene rege Theilnahme ſagen tiefempfundenen Dank.ge Dhennahme, ſag N. verw. Flitzxsech

und Kinder- (8973



DeutscherRadfahrer Bundestag
Halle a. S., 7. 11. Auguſt.

Freitag, 7. Angnſt, Abends 8 Ahr: Kommers in den „Kaiſerſälen“, Einkrikt 1 Mk.,
Sonnabend, 8. Augnuſt, Uachm. 3

8. Auguſt, Abends 7 ühr: Kunſtfahren in derAhr: Rennen auf der Halleſchen Rennbahn,
„Walhalla“, l3 Mk.,

8. Auguſt, Abends 8 Uhr: Concert im „Wintergarten“, 50 Pfg.,
Sonnkag, 9. Augnft, Porm. Il Uhr. Preis Feſtzug durch die Stadt,

9. Anguft, Rachm. 3 Uhr. Rennen auf der Halleſchen Rennbahn,
9. Anguſt, Abends 8 Uhr: Gartenfeſt im „Wintergarten“, 1 Mk.,

Monkag, 10. Anguſt, von Mittag an: Peißnitz-Volksfeſt, 1 Mk.,
190. Augnft, Abends: Wafſfſerfahrt auf der Saale, 1 Mk.

T anhaber von Feſtzeichen haben für mehrere dieſer Ver-
anſtaltungen ermäßigte Eintrittspreiſe. 8965

Franz. Pfirsiche, Schlesische Treibhaus Ananas,
1893 er Königsmosel FI. 60 Pg-,
1893 er Moselblümcehen 75
1893 er Zeltinger 1001893 er Bodenheimer 80
Frankfurter Apfelwein 40bei [2 Fl. à 5 Pfg. billiger,

Ia. Brauer. Schlackauurst, Pfd. 1,25,
Wetterburger Süssrahmtaſelbutter, P. 1,15,

fertige Fleischspeisen e h J
Gebr. Zorn.

Grossh. Sächsiüs che Horflieferanten.

Von der Reise zurück. en
atiusst: Dir. Eyssell-We dling.

Herrschaftliches Gruncdstiick
mit Garten, im Königsviertel, beste Lage, unter günstigen Be-
dingungen zu verkaufen. 8969etflektanten wollen ihre Adresse unter E. O. 55304 bei Haasen-
stein Vogler, A. -G., Malle a. S., niederlegen.

Laurentiusstr. 7.

aase's Bellevure.
Mittwoch, den 5. Auguſt, Nachmittags von 3 Uhr an [8935

PFamilien-Frei-Concert.
Back Wiüttelcimdl.

Donnerstag den 6. Auguſt, Nachmittag 4 Uhr

Srosses Sinfonie- Concert
zum Beſten der Penſions und Unterſtützungskaſſe des Halleſchen Stadt und

Theater Orcheſters. [8912Her Schluss der Anmeldefrist
zur Theilnahme an der am 22. September d. J. stattfindenden (896850jähr. Jubelfeier der Ackerbauschule Badersleben

jst auf den 20. August d. F. f stgesetz. Im Auftr. Heine, Direktor

Berliner
Gewerbe-Ausstellungs-ILotterie.

Prsto Ziebung vom 12.--15. August 1896.

zusammen 91l,856 Gewinne.
Loose à I M. 11 Loose für 10 l Porto und Liste 20 Pfo., empfiebut

und versendet auch unter Nao ahme

7 Vorlin W. Unter den Linden 3Carl Heint Z. (Hotel Royab.

Asthma-
Leidenden

zur Nachricht, daß am 5. und 6. e im
Hotel „Stadt Rerlin“ in Halle vielfach ge-
äußerten Wünſchen zufolge das zu der überall als

erfolgreich bekannten
Kurmethode

des Empirikers Paul Weidhaas in Nieder-
lößnitz bei Dresden gehörige Inſtrument für
Atmiatrie unentgeltlich gezeigt und Einſicht in
Originalſchreiben Geheilter geſtattet wird. Die
Weidhaas'ſche Kur iſt nach den vorliegenden Atteſten
auch in ſehr veralteten (über 30jährigen) Fällen,ſowie ſelbſt bei 70- und 8öfährigen Aſthmakranken

von Erfolg begleitet geweſen auch ſind Bruſt-
leidende und Halskranke, die ſich in hoffnungs
loſem Zuſtande befanden, geheilt worden. [8943

SaxlehnerAndreas h e W ve W
k. u. k. Hof- enthimoe 3Uleferant r SHunyadi Janos

Bitterquoelle.
Zu haben in allen
Mineralwasserdepöts

Anerkannteeretge;
rompto, milde,

zuverlässige Wirkung,
7 Leicht, ausdauernd von den

aVerdauungsorganen Vertragen.
Geringe Dosis. Stets gleichmässiger,

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!
Die Geſellſchaft Pöttinger, ſchwedi-

ſches DamenSextett. (Preisgekrönt
Die Adolſo Benedetti-Truppe,

Gymnaſtiker mit ifkariſchen Spielen.
(Senſationell The Menado'“s,

BravourKopfAkrobaten. Mr. Bour-Sognino Kontorſioniſt (Schlangen-
menſch). Die drei Aristo“s, muſikaliſch-
excentriſche Komödianten. Fräulein
Gertrud Silviar, Tanz-Soubrette.
Herr Jean Bayer. OriginalGeſangs
Humoriſt. [8883Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.
Saalschlossbrauerei

Giebichenstein.
Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr

Gr. Militär-Concert
(Letztes Mittwochs-Concert).

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.“Rgts. Nr. 36. ([8959

Entree 30 Pfg. O0. Wiegert.
O b ukſche ei ich gſe cziſch ule,

Fechtverband Halle g. S. u. Umgegend.

v v den 4. Auguſt, Abends
Uhr Verſammlung des Fechtvereinsd 29319 IV im Vereinslokal „Helbig's

Reſtaurant, gr. Stein und Zinksgarten
StraßenEcke. Tagesordnung 1. Er-n des Vereins durch Herrn Usbek.
2. Wahl des Vorſtand 3. Aufnahmeneuer Mitglieder. 4. Verſchiedenes. Gäſte
willkommen. Ferner wird bekannt ge-
geben, daß der „Proppenbund Hallenſia“
(40 Mitglieder), Vereinslokal „Deutſches
Schwert“, Mittelſtraße, ſich dem Verband
angeſchloſſen und die Nr. 29319 II erhalten
hat. Sitzungen Jeden Sonnabend und
Sonntag im Vereinslokal. Der Verein
Nr. 293191 hat ſich am Sonnabend,
den 8. Auguſt, Abends 9 Uhr im Ver-
einslokal Reſtaurant Wilhelméheim,

gr. Wallſtraße 8, zu einer Sitzung einzu
finden.

Ernannt ſind laut Dekret der Oberfecht-
ſchule vom 28. Juli 1896: zum Ober-
fechtmeiſter Herr Usbek, Meckelſtr. 19 II,
zu Fechtmeiſtern Herr eand. phil. Har-
tung, Scharrenſtraße 10, und Herr Reſtau-
rateur Helbig, Zinksgartenſtraße.

Der Verbands- Vorſtand.

Nach ad
ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Jeden Mittwoch und Freitag Fahrt
mit Mufſik, Concert auf dem Bade.

Entree 15 Pfg.
Ab 3 Uhr, zurück 7 Uhr.

Wochentags von 10 Perſonen ab hin und
zurück 30 Pfg.

ab 9, 2/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 7 Uhr.
Vereinen empfohlen. [87 s59

]DDIeh habe wich als prast,
Arzt hier, Alter Markt 2
niedergelassen. 8925

Sprechst. 8--10 u. 3--4 Vhr.
Dr. Gutsche.

Ich verreise bis
Anfange September.
Die Herren Sanitätsrato Mekus u.

Scharfſe, Dr. Hoffmann u. Strube
wollen die Güte baben, mich zu vertreten.

Geh, Sanitätsrath Dr. Risel.

Binkauf einzelnen Büchern ſo

Fittergut Krryn a. Ehe

(Dampfſchiffſtation: Kreynitz Bahnſtation: Rieſa a. E., Strehla a. E., Röderau,
Jacobsthal) auf 12 Jahre vom 1. Juli 1897 ab zu

verpachten.
Brennerei 20 000 Ltr., Zuckerrübenbau. m Ver

pachtete Brauerei mit Gaſthof. Lorenzkirchener Marktgerechtigkeit. indeſtens
80 000 zur Uebernahme erforderlich. Näheres bei

Rechtsanwalt Dr. Th. Eckharcdt,

S 15. 18915

Pachtfläche ca. 218 Hectar.

Das 5 Kilometer von der Stadt Popnec und 23 gütometer von der Kreis

ſtadt Saalfeld gelegene Herrl. Leyh'ſche [8828Fideikommiß- Rittergut Herrſchdorſ,
beſtehend aus 1 Morgen 210 Dezimalen Gehäuden, 2 Morgen 383 Dezimalen Gärten,
294 Morgen 0,12 Dezimalen Ackerland, 58 Morgen 420 Dezimalen Wieſen, 12 Morgen
424 Dezimalen Teichen und 8 Morgen 982 Dezimalen Oedung, ſoll vom 1. Mai 1897
ab auf 12 Jahre anderweit verpachtet werden.

Pachtliebhaber wollen ſich wegen näherer Auskunftsertheilung gefälligſt recht
bald an den Gutsverwalter Herrn Bankier N. M. scheler hier wenden.

Saalfeld (Saale), den 3. Auguſt 1896.

Der Teſtamentvollſtrecker des Herrl. Leyh'ſchen
Fideikommiſſes.

M. Gross.

Berliner Gewerbe-Ausſtellungs-Lotterie.
Die Ziehung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.zuſammen 11 482 Gewinne im Geſammtywerthe von 250 000 Mk.

Original-Looſe à I II Looſe 10 Porto und Liſte 20
extra.

Berliner Knnſt- Ausſtellungs -Sotterie.

Ziehung am 10. und 11. September 1896 in Berlin.
4200 Gewinne i. W. von 116 000 Mk. 1. Hauptgewinn

ca. 30 000 Mk. W.
Originallooſe 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Baden -Hadener Pferde-Lotterir.

Ziehung vom 3.--5. Oktober 1896.
3000 Gewinne im Geſammtwerthe von 150 000 Mk. aupt
gewinne 1) 30000 M. W. (1 Zuchthengſt 20000 M., 10 Traberfohlen à 1000 M.); w. 10000 M. W. (3 Juchtſtuten)

3) 5000 M. W. (1 Zuchtſtute mit Fohlen) u. ſ. wPreis des Looſes 1 Mk. (11 Looſe 10 Mk.), Porto u. Liſte 20 Pfg.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

Gewinne: 43) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von
237 000 Hauptgewinne 100 900, 30 090, 15 000 cu. ſ. w.), 500 Gewinngegenſtände i. W. von 75 0609
Zuſammen 4840 Gewinne 312 000 A. Preis des Looſes
3 c. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Rothe Kreuz- Lotterie zu Lauenburg
(Gold- und Silber Lotterie für die Zwecke des Vater

ländiſchen Frauenvereins Lauenburg in Pommern.)
Ziehung am 6. und 7. November 1896.

3273 Gewinne W W. von 151 000 Mk. I. Hauptgewinn
50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.Looſe à 1 Mk., II Looſe 10 Mk.

Porto u. Liſte 20 Pfs extra

Große Gold- und Hilber- Iotterie
des Hausfrauenvereins zu Magdeburg.

Ziehun am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-
winne im Werthe von 67 500 W im Werthe von20000, 10000, 4000 Mk. u. Zur Verlooſung gelangen1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., mee und andere Fawelen,

Uhren, erſtklaſſige Fahrräder u. ſ.Preis des Looſes 1 Mt. (11 Stck. 10 Mh).
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahme,
die h der Halleschen Zeitung in Halle a. S.,

P w Leipzigerſtraßer O nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 5 ſten r r tieſengett M. Oſchmann), Alte Promenade 6.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. t Mit 1 Beilage



Püt ter in Greifswalde war ein

die Bgpingungen für die Neubebauung ſeines Grun

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 362 der Halleſchen Zeitung. 4. Auguſt 1896:

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, den 3. Auguſt 1896, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze.
I. Als Hauptpunkt ſtand auf der Tagesordnung die Einführung
zund Verpflichtung des neugewählten Stadtrathes Weller. An

Worte. Derſelbe hob hervor, daß er mit beſonderer Freude den
Auftrag des Magiſtrats erfülle, Herrn Weller in ſein hiefiges Amt
einzuführen, denn die Zeichen, unter denen dieſer hier eintrete, ſeien

und ſegenverheißende für unſere Stadt wie für den neuen

denſelben richtete zunächſt Herr Bürgermeiſter von Holl d

i

tadtrath. Günſtig ſeien die Zeichen für die Stadt,
da ſie eine jugendliche, aber dabei wohlbewährte Kraft
für das Mnagiſtrats Kollegium gewinne und Herr
Stadtrath Weller an die ihn erwartenden Aufgaben ſo gewiß mit
dem Feuer und der Begeiſterung der Jugend, aber auch mit der
Beſonnenheit und Schärfe des guten Juriſten und der Treue und
dem Arbeitseifer des preußiſchen Beamten herantreten werde. Nach
dem Rufe, der Herrn Weller vorausgehe, dürfe man annehmen, daß
ſein Eintritt in das neue Amt einen Gewinn für die Stadt bedeute
und das Magiſtrats-Kollegium darauf ſtolz ſein könne, ihn zu ſeinen
Mitarbeitern zu zählen. Aber auch für Herrn Weller ſeien die Zeichen
bei ſeinem Eintritt günſtig. Er werde von nun ſeine Arbeit einem
Gemeinweſen widmen, welches im letzten Vierteljahrhundert einen
ungewöhnlichen Aufſchwung genommen habe und das, ſo Gott will,
noch eine große Zukunft haben werde. Hier es keinen Stillſtand,
Aufgabe reihe ſich an Aufgabe, Ziel an Ziel, und ſo biete ſich ein
reiches Feld der Ehre für eine jugendlich ſtrebende Kraft. Berufen
von dem Vertrauen der Bürgerſchaft, mit Einſtimmigkeit als Er
wählter hervorgegangen aus der großen Zahl der Bewerber um
dieſe Stelle, trete Herr Weller ſein hieſiges Amt an ſolches Ver
trauen ſei die Sonne, welche namentlich die kommunale Arbeit erſt
Fruchtbringend mache. Wohl dürfe man ſich nicht verhehlen, daß

elbſt trotz des ernſteſten Strebens dieſe Sonne ſich einmal ver
dunkeln könne. Dann dürfe man jedoch dennoch nicht ver
zagen, denn treue Arbeit führe ſchließlich doch zum Ziel. Wenn
auch der Weg zu den Höhen der Selbſtverwaltung nicht ohne
Hemmniſſe ſei, ſo würden die, welche ihn beſchreiten, doch ent
ſchädigt durch die freie ſchöne Luft, die ſie athmen. Wenn ſich
Herrn Weller wirklich auch einmal der Himmel verdunkeln ſollte,
ſo möge er durch das Vertrauen geſtärkt werden, daß die Hand der
Kollegen in der Nähe ſei, die nach ihm greife, ihm Freund-
ſchaft bezeuge und, wenn es Noth thun ſollte, ihn auch zu ſtützen
wifen werde. Möchten die Zeichen, welche bei Herrn Weller's
Porf für ihn wie für die Stadt ſo günſtig ſeien, es bleiben für
mmer

Nachdem durch Handſchlag die Verpflichtung des neuen Stadt
raths erfolgt war, erklärte der Stadtverordnetenvorſteher Herr Geh.
Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger, daß in den Worten des
Herrn Bürgermeiſters v. Holly auch die Gedanken und Empfin
dungen der Verſammlung zum Ausdruck gebracht ſeien. Indem er
verſichere, daß es ihm eine beſondere Freude ſei, den mit Einſtimmig
keit von der Verſammlung gewählten neuen Stadtrath bei ſeinem
Antritt in ſein hieſiges Amt begrüßen zu können, dürfe er erklären,
daß die Verſammlung es an ihrem Theil nicht daran fehlen laſſen

werde, in den ſachlichen Verhandlungen mit ihm zuſammen zu arbeiten
und ſo das Einvernehmen und gedeihliche Zuſammenwirken der beiden

el ler genau ſo denke, und begrüße
ſtädtiſchen Collegien u erhalten ſie hoffe, ja ſie habe die ganz feſte
Zuverſicht, daß Herr Stadtrath W

ihn in dieſem Si nne.
Herr Stadtrath Weller ſprach ſeinen Dank für die freund

lichen an ihn gerichteten Begrüßungsworte aus, die ihn bei ſeinem
Amtsantritt mit Douetgerind Freudigkeit erfüllten. Beſonders
innigſten Dank ſpreche er al noc., aus dafür, daß man ihn ein
ſtimmig gewählt habe, ohne daß man ihn gekannt; er ſehe darin ein
Zeichen außerordentlichen Vertrauens, deſſen ſich werth zu zeigen ſein
aufrichtigſtes Beſtreben ſei. Aus einer kleinen Verwaltung ſei er
hierher gekommen Vieles, was er in jener für gut und richtig
erkannt habe, werde hier nicht paſſen; er werde viel um-
lernen, manches neu lernen müſſen aber gewiſſe Grundſätze
werde er hier wie dort feſthalten. So gedenke er vor Allem mit
vollſter Unparteilichkeit ſein Amt zu führen, ohne Rückſicht auf die
Perſon, allein unter dem Gefſichtspunkt des Rechtes und des Wohls
der Stadt, unbekümmert um ſeinen perſönlichen Vortheil oder Nach
theil. Weiter werde er das größtmöglichſte Wohlwollen jedem
einzelnen Bürger entgegenbringen, das ſeine Grenzen nur im Recht
und Wohl des Allgemeinen haben werde. So hoffe er mitwirken zu
können zum Wohl der Stadt, die nicht ausruhe auf den Lorbeeren
einer glorreichen Vergangenheit, ſondern allen Anforderungen des
modernen Lebens Rechnung zu tragen bemüht ſei und dem guten
ren huldige. Durch ſolche Mitarbeit werde er ſein Amt zur

ufriedenheit Aller auszufüllen bemüht ſein.
2. Auf Veranlaſſung der kaiſerlichen Ober-Poſt Direktion mußte

mit Beginn des Poſtneubaues der auf dem freien Platz zwiſchen dem
alten Poſtgebäude und der großen Steinſtraße im Jahre 1876 er
richtete Springbrunnen beſeitigt werden. Da nach den inzwiſcheneführten Kerhandigngen die Wiederaufſtellung an jener Stelle aus

chtslos erſcheint, hatte der Magiſtrat in Uebereinſtimmung mit dererſchönerungs Kommiſſion die Aufſtellung des Springbrunnens auf
dem Mittelbeet der Anlagen vor dem Gymnaſialgebäude an der
Sophienſtraße in Ausſicht genommen und erſuchte nun die Ver
ſammlung, dieſem Vorſchlage Pur Rinmen und die erforderlichen
Mittel im Betrage von 1100 Mk. zu bewilligen. Jm Uebrigen be
merkte der Magiſtrat noch, daß dieſer Springbrunnen ſ. Zt. auf
Antrag des inzwiſchen verſtorbenen Bankiers Lehmann, der einen Beitrag
von 1200 Mk. leiſtete, vor dem Poſtgebäude aufgeſtellt worden iſt und
daß der Sohn des Verſtorbenen, Herr Kommerzienrath Lehmann,
ſich mit dem Wiederaufbau des Brunnens vor dem Gymnagſial-
gebäude einverſtanden erklärt hat. Gegen den Vorſchlag des Magiſtrats
hinſichtlich des Aufſtellungsplatzes ſprach zunächſt Herr Stadt-
verordneter Otto, welcher meinte, daß der Brunnen beſſer auf dem
Sefen Berlin aufzuſtellen wäre, welcher Anſicht Herr Stadtrath

ch ul ze entgegentrat, der betonte, daß durch ein Eingehen auf
dieſen Gedanken dem großen Berlin der Charakter als Kinderſpiel
platz verloren gehen würde, was ſehr bedauerlich ſein würde, da

lle durchaus nicht reich an ſolchen Kinderſpielplätzen ſei. Dem
unſche des Herrn Stadtverordneten Albrecht gegenüber, der

Brunnen möge auf dem Riebeck Platz Aufſtellung ſinden, wies
Herr Stadtrath Schul ze darauf hin, daß vort ſchon ein Spring
brunnen vor dem Riebeck'ſchen Hauſe vorhanden ſei. Die Ver
ſam beſchloß dann gemäß dem Magiſtratsantrage.

3. Von dem zum Stadtrath gewählten Herrn Rathsherrn
chreiben eingegangen, in welchem

der Dank desſelben dafür ausgeſprochen war, daß die Verſammlung
beſchloſſen hat, ihm ſeine auswärtige Dienſtzeit bei Feſtſetzung ſeines
Gehalts in h zu bringen. dar theilte Herr Pütter
mit, daß vorausſichtlich ſein Amtsankritt Anfang Oktober d. Js.
werde erfolgen können.

Die Verſammlung nahm dann noch Kenntniß von einem
Dankſchreiben der ſtädtiſchen Beamten der Gehaltsklaſſe I für die
ihnen bewilligte Gehaltsaufbeſſerung.Nach Erſt dedigung der Tagesordnung wurde ein Schreiben des
Herrn Loeſt, der ſich über die Verzögerung der Angelegenheit betr.vſlugt Scharren
gaſſe Nr. 9H beſchwerte, der Baukommiſſion überwieſen

valleſche Lokalnachrichten vom 4. Auguſt.
Der Rochdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Mitglieder des conſervativen Vereins finden ſich
morgen (Mittwoch) Abend zu zwangloſer Unterhaltung im „Goldenen

Schiffchen“ zuſammen, worauf auch an dieſer Stelle nochmals hin
gewieſen ſei.

Zur Theaterfrage. Jm Anſchluß an die ausführlichen
Mittheilungen in unſerer heutigen Morgenausgabe, über die Ueber
nahme des Berliner Schillerthe aters (Wallner-
theaters) durch Herrn Direktor Rahn geben wir im
Folgenden noch den Artikel wieder, den der „B. B. C.“ über dieſe
Angelegenheit heute bringt und aus dem hervorgeht, daß unſere
Reichshauptſtadt Herrn Direktor Rahn, der den Stadtverordneten
von Halle „nicht genügte“, mit offenen Armen und großer Freude
aufnimmt. Der Artikel lautet: Das „Wallnertheater“ wird im
nächſten Jahre von Dir. Rahn übernommen werden. Die
Wallner'ſchen Erben ſenden uns folgende Mittheilung „Nachdem die
Wallnerſchen Erben mit der „Schiller Theater Akt.Geſ.“ eine Einigung
über die weitere Pachtung des „WallnerTheaters“ nicht erzielen konnten,
iſt ſoeben ein Pachtvertrag abgeſchloſſen worden, nach welchem Herr
Direktor Hans Julius Rahn, derzeitiger Leiter des Stadt-
theaters in Halle a. S., das „WallnerTheater“ für die Zeit vom
1. September 1897 bis zum 31. Auguſt 1902 übernimmt.“
Die Verhandlungen mit dem „SchillerTheater“ waren ſeit längerer
Zeit eingeſchlafen. Die Direktion des „Schiller-Theater“ ſtellte
mancherlei Forderungen, widerſtrebte dem Abſchluß eines längeren
Vertrages und zögerte die Verhandlungen hinaus, obwohl wir
vor einiger Zeit erwähnten, daß es an Pachtbewerbern nicht fehle.
Nachdem das Theater in Halle ſehr überraſchender Weiſe und gegen
den r dem Direktor Richards zufiel, tauchte der Ge
danke auf, das „Wallner-Theater“ könne für Direktor Rahn ein
geeignetes künſtleriſches Arbeitsfeld bieten. Die Verhandlungen führten
ſchnell zu dem geſtern erfolgten Abſchluß. Direktor Rahn zahlt nicht
mehr Pacht als das „Schiller-Theater“ und leiſtet nur eine
höhere Kaution. Direktor Rahn wird das Theater in
Bezug auf Repertoir Preiſe c. ganz im Stile des
„Schiller Theaters“ führen, dabei aber doch nicht etwa eine Nach
ahmung des „SchillerTheaters“ liefern. Seit einer Reihe von Jahren
iſt Direktor Rahn beſtrebt, eine Volksbühne in der Art des Schiller-
theaters in Berlin zu gründen, und er hat den Plan mehrfach aus
einander geſetzt erwähnt iſt er auch in einer uns vorliegenden
Druckſchrift lange ehe es ein Schillertheater gab. Direktor Rahn
iſt ein geborener Berliner und künſtleriſch ein Zögling des Vereins
„Urania“, ferner ein Schüler von Berndal und Dr. Schwarz. Als
Schauſpieler hat er in Leipzig unter der Direktion Haaſe, in München
unter der Regie Poſſart's geſpielt, war hier am „Reſidenz-
Theater“ engagirt und übernahm dann die Direktion des Stadttheaters in Koſen. Später leitete er das Stadttheater in Aachen, das

fürſtliche Theater in Gera, zuletzt das Stadttheater in Halle, und
überall wurden ſeine klaſſiſchen Jnſcenirungen ſehr gerühmt. Er
bringt überdies reiche Mittel, ſowie einen großen Ausſtattungs-
„Fundus“ mit, und ſo iſt er denn für die Uebernahme des zumSchiler Theater gewordenen Wallner Theaters der geeignete Mann.

Die Aktien Geſellſchaft „Schiller-Theater“ wird leider ihr Heim
räumen müſſen, ſie hat aber ein Jahr Zeit, ſich ein neues zu ſuchen
und wird es finden.
T. Walhallatheater. Vor einem vollbeſetzten Hauſe zeigen

allabendlich die neüengagirten „Künſtler-Spezialitäten“ in dem ge
müthlichen Saale des bei Alt und Jung, Hoch und Gering all
gemein ſo ſehr beliebten Walhallatheaters ihre Künſte. Auch bei dem
neuen Spielplan findet ein jeder Zuſchauer vollauf ſeine Rechnung
freut ſich der Freund körperlicher Uebung und Gewandtheit an den
großartigen Produktionen der Menado-Geſellſchaft, des
Schlangenmenſchen Bourgognino und der Adolfo Benedetti-
Truppe, ſo ſorgen der Original-GeſangsHumoriſt Jean Bayer
und die Tanzſoubrette Frl. Gertrud Silviar reichlich für Witz
und Humor, während der ernſter geſtimmte Beſucher an
den Liedern des Damen Sein großes wird. In der
trotz der unglaublichſten t und Verrenkungen in Folge

Tempo ſpazieren führen läßt,
hohe Treppe hinauf und hinunter! Die Proarterre Gym-
naſtiker der Benedettitruppe überraſchen beſonders durch
ihr Wie Zuſammenarbeiten am hervorragendſten ſind auch
hier die Darbietungen des jüngſten Mitgliedes der Truppe, eines
Knaben von etwa 10--12 Jahren. Frl. Gertrud Silviar ſingt
nicht nur nette Couplets mit viel Grazie und Schalkhaftigkeit, ſondern
weiß ihre hübſchen Füße und ihre zierliche Figur auch allerliebſt im
Tanze zu bewegen eine Auswahl ſchwediſcher und deutſcher Volks
lieder wurden uns durch das ſchwediſche Pöttinger-
Damen-Sextett in einer Weiſe vorgetragen, die nicht nur dem
WalhallaTheater, ſondern auch dem richtigen Konzertſaal alle Ehregemacht haben würde. Die Damen, meiſt hohgewechſene Blondinen,

verfügen über vortreffſiche Sopran- und Altſtimmen und eine aus
gezeichnete Schulung. Jhre blauſeidenen Toiletten könnten aller
dings ein wenig ſauberer ſein. Um ſo anziehender wirkten
die hübſchen Schwedinnen freilich ſpäter in den ſchmucken
Röcken der ſchwediſchen Landmädchen. Herr Jean Bayer iſt ja
mit ſeiner unwiderſtehlichen Komik hier längſt bekannt auch dies
mal brachte er eine Reihe funkelnagelneuer, von ihm ſelbſt eigens
für und auf Halleſche Verhältniſſe gedichteter Couplets zum Vortrag.
Den Schluß der Soiree machte eine von den „drei Ariſtos“
köſtlich dargeſtellte große Burleskſzene, mit amerikaniſch exzentriſchen
Ueberraſchungen auf's Reichſte geſpickk und das Zwerchfell unauf
hörlich erſchütternd. Wer alſo einen intereſſanten Abend verleben
will, dem kann ein Beſuch des diesmaligen Spielabſchnittes wiederum
nicht angelegentlich genug empfohlen werden.

13. Bundestag des Deutſchen Radfahrer Bundes
(6. bis II. Auguſt). Nachdem bereits eine ſtattliche Reihe der
für das Bundesfeſt von Gönnern und Freunden des Radfahrſports
geſtifteten Ehrenpreiſe eingetroffen iſt und der FeſtAusſchuß weitere
Ehrenpreiſe in größerer Zahl angekauft hat, ſoll die Ausſtellung der
ſämmtlich durchweg ſehr geſchmackvollen und z. Th. äußerſt koſtbaren
Gegenſtände von morgen ab in dem zu dieſem Zweck vortrefflich ge
eigneten mächtigen Eck Schaufenſter des bekannten Geſchäftes des
Herrn Bruno Freytag, Leipzigerſtraße 100, erfolgen. Derruſſiſche Radfahrer Karl Pelers, welcher von Moskau
hierher auf dem Rade eine als 2800 Kilometer lange Strecke
zurückzulegen ſich vorgenommen halte, um dem Bundestage beizuwohnen,
iſt vorgeſtern Abend hier eingetroffen. Als den auf der
Halle'ſchen Rennbahn befindlichen hieſigen Radfahrern am Nach-
miltag telegraphiſch die Kunde wurde, daß Peters' Ankunft am

bend zu erwarten ſei, machten ſie ſich zu Rad auf, um dem Sports-
kameraden entgegenzufahren und ihn in Diemitz zu erwarten. Kurz
nach 8 Uhr traf Peters, dem 8 Mitglieder des Berliner Bicyecle-

ſogar eine

Clubs „Germania“ von Berlin aus hierher das Geleite gegeben
hatten, in der Nähe des Reſtaurants „Schlößchen“ auf

ſeiner dort harrenden Halle'ſchen Sportskollegen, die ihm,
der trotz der Anſtrengungen der langen adfahrt hier
friſch und munter eintraf, Blumenſträuße als Zeichen des
Willkommens und auch eine Erfriſchung darreichten. Im
Kreiſe der hieſigen Radfahrer und ſeiner Berliner Begleiter
verlebte Peters dann am Sonntag Abend noch einige frohe Stunden,
in denen er es auch an Mittheilungen über ſeine Reiſe-Erlebniſſe
nicht fehlen ließ und vor Allem ſeiner Freude über den Kodcen
Empfang Ausdruck gab, der ihm überall in deutſchen Landen von
den Sportskameraden bereitet worden ſei. Geſtern hat ſich der weit

Radfahrer zu Rad nach Magdeburg begeben, um in ſeiner
igenſchaft als Vertreter des Deutſchen RadfahrerBundes in Ruß

land dem greiſen Ehrenpräſidenten des Bundes, Herrn Carl
Hindenburg, der übrigens auch ſeine Betheiligung am Bundes-
feſt zugeſagt hat, einen Beſuch abzuſtatten.

S n w zu Halle. Jm Anſchluß an unſerevorgeſtrige Notiz über den Ausflug am 9. Auguſt nach Stolberg
und der Joſephshöhe ſei noch mitgetheilt, daß ohne Feſtſchleife Nie
mandem der Zutritt zu dem Feſtplatze auf dem Auersberge geſtattet
iſt. Feſtſchleifen ſind à 10 Pfg. bei Herrn L. Grün, Rathhaus-
ſtraße 7, zu haben, wo auch ſilberne Tannenabzeichen 1,50 Mark)
vorräthig ſind. Nach der Einweihunggsfeier findet auf dem Feſtplatze
ein großes Volksfeſt ſtatt. Tanzzelte, Verkaufsbuden u. ſ. w. ſind in

rößerer Anzahl vorhanden. Die Betheiligung der hieſigen Mitglieder
cheint eine ſehr lebhafte zu werden.

Die Gedenkfeier an den Gräbern der im Feldzuge 1870 71
verwundeten und hier verſtorbenen deutſchen Krieger auf dem
Nordfriedhofe ſeitens der Kriegervereine des Nordoſtthüringer Bezirks
des Deutſchen Kriegerbundes findet am Sonntag, den 16. Auguſt,
Mittags in der bisher üblichen Weiſe ſtatt.

Das Schiefer und Ziegeldeckergewerk hielt geſtern ſeine
diesjährige Quartalfeier ab, die in einem Aufzug mit uſik und
Fahnen nach der Herberge, Abrechnung und Vorſtandswahl hierſelbſt,
Feſtzug nach dem Feſtlokal „Haaſe's Bellevue“, Konzert und Ball
dortſelbſt beſtand. Das gen verlief in recht ſolenner Weiſe. Am
Tage vorher war den Kaſſenmitgliedern ſeitens eines Muſikchores das
übliche Ständchen gebracht worden.

Sperrung der Peiſtuitz. Montag, den 10. Auguſt d. J.
wird die Peißnitz wegen des daſelbſt ſtattfindenden Feſtes des
III. Bundestages des Deutſchen Radfahrer Bundes den ganzen
Tag hindurch für den öffentlichen Verkehr geſperrt und der Zutritt
nur denjenigen Perſonen geſtattet, welche ſich im Beſitze einer vom
Feſtausſchuß auszugebenden Karte befinden.

CLonceſſion an die Radfahrer. Auf der Chauſſeeſtrecke
Wittekind- Trotha iſt der öſtliche, bahnſeits gelegene Fußweg
während der Dauer des Bundestages (6. bis 11. d. Mts.) für den
Radfahrerverkehr freigegeben worden. Die Strecke wird noch durch
Schilder beſonders kenntlich gemacht werden. Das Publikum möge
deshalb die dort verkehrenden Radfahrer ungehindert paſſiren laſſen
und ſich ausſchließlich des breiteren Fußwegs auf der Wittekind
Reilsberger Seite bedienen.

Auf der Straße erkrankt. Der Arbeiter S., Reilſtr. 41,
brach geſtern Mittag 12 Uhr in der Gr. Steinſtraße vor dem Grund-
ſtück Nr. 66 zuſammen und mußte mittelſt Krankenwagen nach der
Klinik geſchafft werden. Der Kranke iſt 60 Jahre alt und fährt mit
Holz in der Stadt umher er befindet ſich in einem Zuſtande großer
Entkräftung.

Unfall. Dem 22 jährigen Ziegeleiarbeiter Karl Heinrich
aus Trotha wurde in einer dortigen Ziegelei der rechte Oberſchenkel
dermaßen zermalmt, daß eine Amputation desſelben im hieſigen
Diakoniſfenhauſe erfolgen mußte. Heinrich war mit dem Beine in
das Einwürfsloch über den beiden Thonwalzen hineingerütſcht und ſo
zwiſchen die Walzen gekommen.

Streik. Seit geſtern ſind die hieſigen Steinſetzer in einen
ſeit längerer Zeit vorbereiteten Ausſtand eingetreten. Sie verlangen
Verkürzung der Arbeitszeit und Lohnerhöhung. Es ſcheint, als ob
es zu einer gütlichen Einigung zwiſchen den Parteien kommen wird.

Sind junge Krähen genießbar und wie müſſen ſie be
handelt werden Dieſe Frage ſtand in der letzten Sitzung eines
landwirthſchaftlichen Vereins in SchleswigHolſtein zur Verhandlung
und wurde vom Referenten Haaſe (Ahrensfelde) wie folgt beantwortet
Junge Krähen ſind ein Leckerbiſſen und werth, mit Vorliebe genoſſen
zu werden. Man zieht ihnen die Haut ab, entfernt die Füße und be
reitet ſie dann wie eine Taube oder Rebhuhn zu. Ein von einem
unbekannten Mitgliede eingeſandtes Rezept lautet: Man ſäubert ein
Dutzend Krähen, beſtreut ſie mit Pfeffer und Salz und wälzt ſie in
Mehl. Jn einer Bratpfanne läßt man ein Viertel Pfund Bulter zer

ehen, legt die Vögel hinein, giebt eine Zwiebel in Scheiben, zwei
omaten, ſechs Wachholderbeeren und den Saft einer halben Citrone

zu, läßt die Vögel 20 Minuten braten und kann während des Bratens
noch einige Löffel Bouillon zugießen. So zubereitet ſind ſie eine vor
zügliche Beigabe zu jungem Gemüſe.

Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Etr. 2,60 Mk. Kartoffeln, 5 Ltr. 25 Pfg. Gurken zum Ein
legen pro Schock 1 Mk. Gurken zum Salat, pro Schock,
1,20 Mk. Welſchkohl, zwei Stück 10--13 Pfg. Weißkohl, zwei
Stück 15--18 Pfg. Rothkohl, ein Stück 10 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 25--30 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 8--10 Pfg.
Schoten, 5 Ltr. 35-40 Pfg. Bohnen, grüne, 5 Ltr. 20—25 Pfg.
Bohnen weiße 5 Ltr. 2530 Pfg. Meerrettig, pro Stück
10--15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 3-—5 Sellerie, pro
Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 25--30 Pfg. Radieschen,
4 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, 4 Stück 10 Pfg. Kirſchen, pro
Liter 30-35 Pfg. Birnen, pro Mandel 15 Pfg. Aprikoſen, pro
Mandel 40--50 Pfg. Stachelbeeren, pro Liter 25 Pfg. Johannis
beeren, pro Liter 25 Pfg. Himbeeren, pro Liter 40 Pfg. Aepfel, pro
Mandel 20--30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,50 Mk. Enten, pro Stück
2,50 Mk. Hühner, pro Stück 1,30-1,50 Mk. Hähnchen, pro
Stück 1,50 Mk. Tauben, 1 Paar 60--75 Pfg. Hecht, levend, pro
Pfd. 0,80--1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,50--1,70 Mk. Schleie,
lebend, pro Pfd. 1,30-1,40 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk.
Weſer-Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 80--100 Pfg.
Weißfiſch, pro Pfd. 30-50 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1-1,50 Mk.
Steinbutte, pro Pfd. 1--1,50 Mk. Schellfiſch c. pro Pfd. 25--30 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 12 Mk. Kleine
Krebſe, pro Schock 4 Mk. Butter, pro Stück 60-65 Pfg. Eier,
pro Mandel 80--90 Pfg. Käſe, 2 Stück 15--20 Witz Honig, pro
Pfd. 1.30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Schweinefleiſch,
pro Pfd. 55-65 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 45-—60 Pfg. Kalb-
fleiſch, pro Pfd. 60-—65 Pfg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

o. Cönnern, 3. Auguſt. (Traurige Erinnerungen.)
Vor 360 Jahren, im Sommer des Jahres 1536, entſtand in unſerem
Städtchen eine Feuersbrunſt, die binnen wenigen Stunden nicht
weniger als 90 Wohnhäuſer mit ihren Nebengebäuden einäſcherte;
Hunderte von Menſchen wurden dadurch obdachlos. Noch bedeu-
tender war die Feuersbrunſt, welche 33 Jahre ſpäter ausbrach
(17. April 1569), wobei 125 Wohnhäuſer in Flammen aufgingen, ſo
daß nur 20 Häuſer und das Gotteshaus ſtehen blieben. Auch im
Jahre 1473 wurde unſer Ort von einer großen Feuersbrunſt betroffen.

t Löbejün, 3. Auguſt. (Der Neubau derr Poſt) iſt
nunmehr vollendet. Demnächſt wird das ſchmucke Gebäude dem
öffentlichen Verkehr übergeben werden.

Merſeburg, 3. Auguſt. (Perſonalnachricht.) Der Ober
Regierungsrath Bohnſtedt bei der Generalkommiſton in Düſſel-
dorf iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die hieſtge Generalkommiſiton
verſetzt worden.



Ouerfurt, 3. Auguſt. (Ein Fall von Genickſtarre)
iſt im diesſeitigen Kreiſe vorgekommen. Jn Braunsdorf iſt nach

ſchwerem Leiden der im 8. Lebensjahre ſtehende Sohn
r ar eremeiſters Nitzſchker an dieſer ſchrecklichen Krankheit
geſtorben.

Zeitz, 3. Auguſt. (Todesfall.) Der verdienſtvolle Mit-
arbeiter der Firma E. A. Naether, Herr Fabrikdirektor Auguſt
Krim mel, iſt in BadenBaden, wohin er ſich nach den Jubiläums-
feſtlichkeiten der Firma zu ſeiner Erholung begeben hatte, plötzlich
einem Herzſchlage in noch d Mannesalter erlegen.

S Herzberg (Elſter), 3. Auguſt. (Das e heftige
Gewitter) hat ſehr viel Schaden rer eſtern Abend
traf ein Blitz die Fuhrmannſche Holländer Mühle. Ein
weiterer Schlag traf das Wohnhaus des Ackerbürgers Konrad in
Zahna und äſcherte dieſes und das Nachbarhaus des Zimmer-
manns Berndt vollſtändig ein. Letzterer wurde beim Retten von
einem brennenden Balken am Kopfe ſchwer re Auch ein Schwein
iſt mit verbrannt. Großen Schaden haben der wolkenbruchartig
niederſtrömende Regen in den Feldern angerichtet. Das Waſſer
ſtand in Zahna und Seyda theilweiſe fußhoch.

Langenweddingen, 3. Aug. (Ein Kindesmord) hält
unſeren Ort in Aufregung. Der Futterknecht Zillger, welcher in
früher Morgenſtunde ſeiner Arbeit nachgehen wollte, vernahm auf
dem Hofe ſeiner Wohnung ein leiſes Wimmern, das dem eines
Kindes ähnlich war. Er forſchte dem Geräuſch nach und entdeckte
bald in einer Abortgrube Körper eines neugeborenen Kindes,
welches alsbald hervorgeholt wurde, aber gleich darauf ſtarb. Als
die unnatürliche Mutter wurde die in demſelben Hauſe wohnende
unverehelichte Caroline Fleiſchhauer ermittelt. Wie es heißt, hat
dieſe Rabenmutter ſchon drei Kinder zuvor geboren, welche ebenfalls
auf myſteriöſe Weiſe ihr Leben verloren haben. Die gerichtliche
Obduktion der Leiche hat bereits ſtattgefunden.

Barby, 3. Aug. (Einführung.) Am Freitag Vor
mittag fand im Saale der hieſigen Provinzialblindenanſtalt die
feierliche Einführung des Direktors dieſer Anſtalt, des Herrn Oskar
Mey, durch den Landesrath Schede- Merſeburg ſtatt. Dem Akte
wohnten ſämmtliche Lehrer, Beamte und Zöglinge der Anſtalt bei.

Deſſau, 3. Auguſt. (Neue Münzen mit dem Bild-
niſſe des Herzog s.) Wie die „C.-Ztg.“ erfährt, beſteht die Ab
ſicht, zum Andenken an das fünfundzwanzigjährige Regierungsjubiläum
des Herzogs in der Münzſtätte zu Berlin kursfähige Münzen mit
dem Bildniſſe des Herzogs und dem Jubiläumsjahr 1896 in größerer
Menge prägen zu laſſen. Während es jetzt nur Doppelkronen und
Zweimarkſtücke giebt, welche das Bildniß des Herzogs tragen, ſollen
bei der in Kürze beabſichtigten neuen Prägung auch andere Münzen
mit dem Bildniſſe des Herzogs geprägt werden. Zu der Prägung
dieſer Münzen iſt ein Uebereinkommen mit denjenigen deutſchen
Bundesſtaaten erforderlich, deren Münzenmenge um den Betrag der
neu zu prägenden anhaltiſchen Münzen gekürzt wird.

O Zerbſt, 3. Auguſt. (Um die hieſige Bürgermeiſter-
ſt el le) ſind 32 Bewerbungen eingegangen. Da die Friſt der Mel
dungen abgelaufen iſt, dürfte die Wahl eines neuen Stadtoberhauptes
nunmehr bald erfolgen.

T. Aus Thüringen, 3. Auguſt. (U eber die furchtbaren
Gewitter), die am Sonnabend Abend über Thüringen nieder-
gegangen ſind, kann im Anſchluß an unſere bisherigen Mittheilungen
noch Folgendes mitgetheilt werden Bei Berga fiel der Regen ſchon
wolkenbruchartig, und zwar ca. 2 Stunden lang. Welche Waſſer
maſſen dort niedergingen, davon kann man ſich nach einem Berichte
der „G. Ztg.“ ein Bild machen. Zwiſchen der Bahn und
Wünſchendorf, ſo ſchreibt ſie, liegt an der Bahn ein Rüben
feld, deſſen Früchte nur noch an den Wurzeln gehalten werden,
während das ſie umgebende Erdreich weggeſchwemmt iſt.
Alle Rinnſale, die Jahr aus Jahr ein kein Waſſer haben,
ſind in reißende Bäche verwandelt. Jn Culmi ſchwoll der
dortige Bach derart an, daß er die Ufer ie Bewohner der
am Bache liegenden Gehöfte mußten das Vieh nach den oberen
Stockwerken bringen, da das Waſſer in den unteren in bedeutender

Höhe ſtand. Eine etwa 6 m breite ſteinerne Kanalüberführung auf
der Dorfſtraße wurde weggewaſchen. Auch andere Dörfer der Um
gegend haben natürlich mehr oder weniger unter dem Hochwaſſer zu
leiden gehabt. So hat beiſpielsweiſe in Wolfersdorf der
Ziegeleiteich ſeine Grenzen verlaſſen und die nach Culmitzſch
führende Straße unterwaſchen und überfluthet, ſo daß ſie
nicht paſſirt werden konnte. Der ſonſt ſo ruhige Bach im
Fuchsthale hat Dimenſionen angenommen, die ihn als Strom
erſcheinen laſſen. Am Sonntag Nachmittag hat es in öſtlicher
Richtung von Berga (Culmitzſch Zwirtzſchen, Friedmannsdorf
Selingſtädt) abermals „gegoſſen“, wie der Volksausdruck lautet
Die Getreidefelder mit Ausnahme des Weizens ſind alle nieder-
geſchlagen und dürften, ſoweit die Früchte noch auf dem Halme
ſtehen, ſchwer zu mähen ſein. Am ſchlimmſten haben aber augen-
ſcheinlich die Unwetter oberhalb G rei z gewüſtet. Aus Kurtſcha u
wird von unſerer Quelle über einen Wolkenbruch be-
richtet, deſſen Waſſermengen den an Der Zeulenrodaer
Straße gelegenen Greizer Fabriken bedeutenden Schaden
zugefügt haben, beſonders der Jahn'ſchen Färberei und der Bröſel'ſchen
Weberei, während die Firmen Schwarz und Braun weniger be-
troffen ſein ſollen. Die ungeheueren Waſſermengen drangen mit un
glaublicher Schnelligkeit in die Fabrikräume, und die Waaren wurden
theils verſchlämmt, theils fortgeriſſen. Die Bröſel'ſche Weberei hatten
ihre Pächter erſt vor 14 Tagen eröffnet da kam die Fluth, welche
eine Mauer durchbrach und nun furchtbar hauſte und u. a. eine
Transmiſſionswelle weit fortſchleuderte. Der volle Umfang des
Schadens iſt noch gar nicht zu überſehen und die nächſten Tage
werden der Hiobspoſten wohl noch mehr bringen.

S Rudolſtadt, 3. Aug. (Bahnprojekt.) Nachdem kürzlich
ve züglich des Eiſenbahnprojekts Rudolſtadt- Erfurt in letzt-
genannter Stadt eine Beſprechung von Vertretern der betheiligten
Städte (außer Rudolſtadt und Erfurt beſonders noch Kranichfeld
und Remda) ſtattgefunden hat, iſt jetzt eine Offerte der Aktien-
geſellſchaft für elektriſche Anlagen und Bahnen in Dresden
eingegangen, nämlich für Einrichtung einer elektriſchen Bahnver-
bindung für Perſonen- und Güterverkehr zwiſchen Rudolſtadt-
KranichfeldErfurt. Nach den Mittheilungen in der letzten hieſigen
St adtverordnetenSitzung wird man (die Erfurter waren vorerſt
mehr für eine Kleinbahn, während die Vertreter der übrigen Orte
eine Vollbahn befürworteten) zunächſt die Anſichten der hierfür in

d kommenden Regierungen von Schwarzburg-Rudolſtadt, Weimar,
einingen im Verein mit Preußen zu hören ſuchen.

Altenburg, 3. Auguſt. (Nonn enplage.) Wie bereits
mitgetheilt, droht bei dem reichen der Nonne, ſowohl
des h als auch deſſen Eiern, Raupen und Puppen, den
Thüringer äldern Gefahr. Laut einer Bekanntmachung des
Pößnecker Magiſtrats werden aber bereits Schulkinder zum Ein-
ſammeln dieſes ſchlimmen Schädlings geſucht, die gegen angemeſſene
Belohnung Eier, Raupen, Puppen und Schmetterlinge zum Zwecke
ihrer Vernichtung ſuchen ſollen.

W Kahla, 3. Auguſt. Einen Fund), ver, wenn er ſich
als echt erreiſt, ebenſo intereſſant als werth voll ſein würde,
hat der Weichenſteller Haaſe in Kahla auf dem Wege von dort nach
dem Bahnhofe gemacht. Er hält das Fundobjekt für einen
Originalbrief Friedrich Schiller's. Der Brief iſt datirt
vom 30. November 1780 und an des Briefſchreibers Schweſter nach
Mannheim gerichtet.

Gotha, 3. Auguſt. (Beklagenswerthes Geſchick.)
Einer Frau aus Beilſtädt, die ſeit Jahren mit zahlreichen
Arbeitsſchwielen an den Händen behaftet war, widerfuhr jüngſt das
Mißgeſchick, daß dieſe Schwielen an der rechten Hand ſich entzündeten
und einen geſchwürartigen Charakter annahmen. Die Frau, welche
dem ihr unbedeutend ſcheinenden Uebel keine große Bedeutung bei-
gemeſſen, vielleicht auch die Wunden nicht genügend vor dem Ein
dringen von Schmutz geſichert haben mag, mußte nach Gotha
ins Krankenhaus übergeführt werden, wo ihr zunächſt die Hand und
wenige Tage darauf der Unterarm amputirt werden mußte. Leider
iſt die Bedauernswerthe dabei ihren Leiden erlegen.

Salzungen, 2. Auguſt. (Thüreng. Feuerwehrtag.)
Da die Stadt im September wegen des Manövers des 11. Armee
korps ſehr mit Einquartirung belegt iſt, findet der thüringiſche
Feuerwehrtag ſchon am 23. Auguſt hier ſtatt.

Leipzig, 3. Auguſt. (Meßplätze.) Wie wir erfahren,
iſt auf das von Kleinhändlern c. an den Rath gerichtete Geſuch von
dem Letzieren beſchloſſen worden, in der kommenden Herbſtmeſſe
den Kleinhandel nicht vom Roßplatze zu verlegen,
alſo auch fernerhin Meßbuden dort aufbauen zu laſſen. Für den
Großhandel mit Obſt, Grünwaaren und Gurken, der ſonſt auf dem
Roßplatze ſtattfindet, ſoll außer der ſchon hierzu benutzten Leplay
und Jablonowskyſtraße während der Meßzeit auch die Turner-
ſtraße eingeräumt werden.

Ebmath, 3. Auguſt. (Mordbube.) Ein 19 jähriger
uletzt in Bad Elſter ge-Photographengehilfe, Max Schau, welcher i

arbeitet hat und jetzt ohne Verdienſt war, hat geſtern Mittag auf
den hieſigen Hausbeſitzer Kretzſchmar, mit deſſen Tochter er ein
nicht ohne Folgen gebliebenes Liebesverhältniß unterhalten hatte,
einen Revolverſchuß abgefeuert, alsdann auch auf
Mutter und Tochter und ſchließlich auf ſich ſelbſt
geſchoſſen. Alle vier Perſonen, mit Ausnahme der
Mutter, ſind ſchwer verletzt. Dem Mörder und Selbſtmörder
insbeſondere iſt der Schuß in die Lunge gegangen, ſodaß ſein Ab
leben ſtündlich zu erwarten iſt.

Chemnitz,3. Auguſt. (Mord.) In vergangener Nacht iſt
in der Nähe der Gaſtwirthſchaft „Zum Wind“ an der Stollberger
Straße der Handarbeiter Guſtav Hermann Bretſchneider aus
Zſchorlau ermordet und ein anderer Arbeiter durch Stiche in den
Rücken und den Oberarm ſchwer verletzt worden. Zwei Arbeiter im
Anfange der 20er Jahre ſind der That verdächtig, konnten jedoch bis
jetzt noch nicht feſtgenommen werden.

Dresden, 3. Auguſt. (Zur Verzichtsurkunde des
Prinzen Max.) Es wird intereſſiren, den Wortlaut der Ver-
zichtsurkunde des Prinzen Max, vo zu Sachſen, kennen zu
lernen. Derſelbe iſt folgender: „Wir Max, Herzog zu Sachſen,
leiſten, nachdem wir die heilige Prieſterweihe empfangen haben, hier-
mit für alle Zeiten, wiewohl mit dem gleich weiter zu erwähnenden
Vorbehalte, Verzicht auf die uns als Prinzen des Sächſiſchen Königs
hauſes nach der Verfaſſungs-Urkunde des Königreichs Sachſen vom
4. September 1831 bezüglich

der Nachfolge in die Krone und in das Königliche Hausfideikommiß
(S8 6 und 20),

der Führung der Regierungsverweſung (8 9),
der Theilnahme am Familienrathe (S8 11 und 12) und
des Eintritts in die Erſte Kammer der Ständeverſammlung (S 63)

zuſtehenden Rechte, ſowie auf die im Königlichen Hausgeſetze vom
30. Dezember 1837 geordneten Anſprüche auf Etablirungsgelder,
Apanage und Nachfolge in die Sekondogenitur.

Dieſer Verzicht ſoll jedoch ſofort für die Zukunft rechtlich un
wirkſam ſein, dafern jemals bei einer Erledigung des SächſiſchenKönigsthrones wir der einzige noch lebende Pring des Sächſiſchen

Königshauſes ſein ſollten.
Dresden, am 1. Auguſt 1896.

Max, Herzog zu Sachſen.“
Zittau, 3. Auguſt. (Ein ſehr werthvoller Fund)

wurde auf der Bahnhofſtraße von einem Brautpaare von hier ge
macht. Die junge Braut bemerkte auf der Mitte des Straßendammes
eine ſchwarze Ledertaſche, die allem Anſcheine nach kurz zuvor erſt
aus einer die Bahnhofſtraße paſſirenden Droſchke gefallen ſein mußte
ſie hob die Taſche auf und dieſe enthielt ganz beträchtliche Geld
beträge in deutſchen und ausländiſchen Werthpapieren, deren Werth
ſich auf 7000 bis 8000 Mk. belief. Die Brautleute begaben ſich nun
ſofort zur Polizei und warteten dort einige Zeit. Nach etwa dreiVlertelſtunden kam denn auch eine ältere Dame höchſt aufgeregt auf

der Polizeiwache an und meldete ſich als Verliererin. Die Dame,
welche aus Löbau ſtammt, hatte das Geld in Görlitz erhoben und
den Verluſt erſt als ſie in einem hieſigen Gaſthofe abſteigen wollte,
bemerkt. Den Findern händigte die Dame einen Findetr

lohn von 20 Mk. ein. Jmmer nobel!
Braunſchweig, 3. Auguſt. (Eine direkte Bahnver-

bindung Braunſchweig-Oebisfelde) iſt ſeit langen
Jahren angeſtrebt worden, auch ſind ſchon früher allgemeine Vor-
arbeiten ausgeführt. Jetzt endlich wird mit dem Ausbau dieſer Linie
Ernſt gemacht, denn der Miniſter der öffenlichen Arbeiten in Berlin
hat die königliche Eiſenbahndirektion zu Magdeburg beauftragt, eine
Prüfung bezw. Umarbeitung der allgemeinen Vorarbeiten für eine
Eiſenbahn von Schandelah (Station vor Braunſchweig) über Neindorf
(im Kreiſe Gifhorn) nach Oebisfelde vorzunehmen.

Der Entwurf der Handwerker Vorlage
iſt nunmehr unter dem Titel „Entwurf eines Geſetzes, betreffend die
Abänderung der Gewerbeordnung“, amtlich veröffentlicht worden.
Der ſehr umfangreiche Entwurf entſpricht im Weſentlichen den Mit-
theilungen, welche darüber in die Oeffentlichkeit gelangt ſind. Er be
handelt I. die Organiſation des Handwerks (Zwangs Jnnungen,
Handwerksausſchüſſe, Handwerkskammern, gemeinſame Beſtimmungen);
II. die freien Jnnungen III. die Jnnungsverbände IV. die Lehr
lings verhältniſſe (allgemeine Veſtimmungen, beſondere Beſtimmungen
für Handwerker) V. den Meiſtertitel.

Die grundlegende Beſtimmung über die Organiſation des Hand-
werks lautet:

„Zur r der Intereſſen des Handwerks und zur
Regelung des Lehrlingsweſens im Handwerk ſind Jnnungen, Hand
werksausſchüſſe und Handwerkskammern zu errichten.“

Ueber die Zwangs-Jnnungen beſtimmt der Entwurf Folgendes:
Für die in dem nachfolgenden Verzeichniß aufgeführten Gewerke

ſind Jnnungen zu errichten:
Barbiere, Bäcker, Bandagiſten, Böttcher, Brauer, Brunnenmacher,

Buchbinder, Buchdrucker, Bürſten- und Pinſelmacher, Conditoren,
Dachdecker, Drahtzieher, Drechsler, Farben, Stein, Zink, Kupfer-,
Stahldrucker, Färber, Feilenhauer, Friſeure und Perrückenmacher,
Gas und WaſſerleitungsInſtallateure, Gelb- und Rothgießer, Gerber,
Zinn, Zink-, Metallgießer, Glaſer, Glockengießer, Gold und Silber-
arbeiter, Graveure, Handſchuhmacher, Hutmacher, Kammmacher, Klempner,
Korbmacher, Kürſchner, Kupferſchmiede, Maler, Lackirer, Maurer,
Metzger (Fleiſcher), Müller, Mühlenbauer, Muſikinſtrumentenmacher,
Nadler, Nadelſchmiede, Poſamentirer, Sattler, Riemer, Täſchner,
Schiffbauer, Schleifer, Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schornſtein
feger, Schreiner (Tiſchler), Schuhmacher, Seifenſieder, Sieb-
macher, Sporer, Büchſen und Windenmacher, Sonnen- und Regen-
ſchirmmacher Spielwagrenverfertiger, Steinmetze St inſetzer
Stricker, Stuckateure, Tapezierer, Töpfer, Tuchmacher, Uhrmacher,
Vergolder, Verfertiger grober Holzwaaren, Wagner Rade- und
Stellmacher), Weber, Zimmerer.

Dieſes Verzeichniß kann durch Beſchluß des Bundesrathes und
mit ſeiner Zuſtimmung für das Gebiet eines Bundesſtaats oder Theile
2772 ſolchen durch Anordnung der Landes-Centralbehörde abgeändert
werden.

Die Jnnungen werden für örtliche Bezirke errichtet, welche der
Regel nach ſo abzugrenzen ſind, daß kein Mitglied durch die Ent
fernung ſeines Wohnortes vom Sitz der Innung behindert wird, am
Genoſſenſchaftsleben theilzunehmen und die Jnnungseinrichtungen zu
benutzen. Die Jnnungen werden der Regel nach für ein Gewerbe
errichtet. Soweit in einem der Vorſchrift des vorſtehenden Abſatzes
entſprechenden Bezirk die Zahl der Angehörigen eines Gewerbes zur
Bildung einer leiſtungsfähigen Jnnung nicht ausreicht, können ver-
wandte Gewerbe zu einer Jnnung vereinigt werden. Für Gewerbe-
treibende, welche einer Innung unter Beachtung der vorſtehenden
Beſtimmungen nicht zugewieſen werden können, unterbleibt die Er
richtung von Jnnungen.

Als Mitglieder gehören der Innung alle diejenigen an, welche
das Gewerbe, wofür die Innung errichtet iſt, als ſtehendes Ge
werbe ſelbſtſtändig betreiben, mit Ausnahme derjenigen, welche das
Gewerbe fabrikmäßig betreiben.
Das Gleiche gilt von Handwerkern, welche in landwirthſchaft

lichen oder gewerblichen Betrieben gegen Entgelt beſchäftigt ſind, ſo

Gewerbe

Innung als Mitglieder an, welche für das hauptſächlich von ihnen

nach Geſellen oder Lehrlinge halten.ſie der Rre mehrere Gewerbe betreiben, gehören
treibende, welche

betriebene Gewerbe errichtet iſt. Die Mitgliedſchaft beginnt für die
jenigen, welche zur za der Errichtung der Jnnung das Gewerbe
etreiben, mit dem Jeitpunkt der Errichtung, für diejenigen, welche

den Betrieb ſpäter beginnen, mit dem punkt der
Eröffnung des Betriebes.Berechtigt, r für ihr Gewerbe errichteten Innung für ihre Per

on beizutreten, ſindl. VDiefenigen welche das Gewerbe fabrikmäßig betreiben 2, die

jenigen, welche in einem Betriebe des Gewerbes als Werkmeiſter oder
in ähnlicher Stellung thätig ſind 3. diejenigen, welche in dem Ge
werbe als ſelbſtſtändige Gewebetreibende oder als Werkmeiſter oder
in ähnlicher Stellung thätig geweſen find, dieſe Thätigkeit aber auf
gegeben haben und eine andere gewerbliche Thätigkeit nicht ausüben
4. die in landwirthſchaftlichen oder gewerblichen
elt beſchäfti a r wenn ſie in der Regel nach weder Ge
ellen noch Lehrlinge en.

Dieſen Perſonen iſt der Austritt aus der Innung jederzeit
geſtattet, wenn das Statut eine vorherige Anzeige darüber nicht ver
langt. Die Anzeige kann früheſtens ſechs Monate vor dem Austritt
verlangt werden.

Die Errichtung der Verfügung der höheren
Verwaltungsbehörde, in deren Bezirk die Innung ihren Sitz haben
ſoll. Die Verfügung muß die Abgrenzung des Bezirks der Jnnung
und die Bezeichnung derjenigen Gewerbe enthalten, für welche ſie er
richtet werden ſoll.

Aufgabe der Jnnung iſt:
1. die Pflege des Gemeingeiſtes, ſowie die Aufrechterhaltung und

Stärkung der Standesehre unter den Mitgliedern 2. die Förderung
eines gedeihlichen Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und Geſellen (Ge
hilfen), ſowie die Fürſorge für das Herbergsweſen und den Arbeits
nachweis 3. die Durchführung und Ueberwachung der Vorſchriften
über das Lehrlingsweſen. Soweit ſolche Vorſchriften nicht anderweit
erlaſſen ſind, hat die Innung dieſelben zu erlaſſen 4. die Ent
ſcheidung von Streitigkeiten der im 90 des Geſetzes, betreffend die
Gewerbegerichte, vom 29. Juli 1 (Reichs-Geſetzbl. S. 141)

a 15. Juni 1883und im S 534 des Kranken-Verſicherungsgeſetzes vom 10. Aprit 1892
bezeichneten Art zwiſchen den Jnnungsmitgliedern und ihren Lehr
lingen 5. die Bildung von PrüfungsAusſchüſſen zur Abnahme der
Geſellenprüfung.

In Betreff der Handwerksausſchüſſe wird beſtimmt
Zur Wahrnehmung der gemeinſamen gewerblichen Intereſſen

der Gewerbetreibenden eines Bezirks, welche eines der im Eingang
bezeichneten Gewerbe als ſtehendes Gewerbe ſelbſtſtändig und nicht
fabrikmäßig betreiben oder zu den weiterhin bezeichneten nicht ſelbſt
ſtändigen Handwerkern gehören, iſt ein Handwerksausſchuß zu errichten.

Dem Capitel über die Handwerkskammern entnehmen wir die
nachſtehenden Vorſchriften

Zur Vertretung der Intereſſen des Handwerks ihres Bezirks ſind
Handwerkskammern zu errichten. Die Errichtung erfolgt durch eine
Verfügung der Landes-Zentralbehörde, in welcher der Bezirk der

zu beſtimmen iſt. Durch Verfügung der Landes
entralbehörde kann der Bezirk der Handwerkskammer abgeändert

werden. Jn dieſem Falle hat eine Vermögensauseinanderſetzung nach
Maßgabe des S 88 zu erfolgen.

Die Zahl der Mitglieder der und ihre Ver
theilung auf die Handwerksausſchüſſe wird durch das Statut beſtimmt.
Für die Mitglieder ſind Erſatzmänner zu wählen, welche für die-
ſelben in Behinderungsfällen und im Falle des Ausſcheidens
für den Reſt der Wahlzeit einzutreten haben. Die Mitglieder und
Stellvertreter werden von den Handwerksausſchüſſen Waflt. welche
ihren Sitz im Bezirk der Handwerkskammer haben. Wählbar ſind
nux ſolche Perſonen, welche 1. zum Amt eines Schöffen fähig ſind
(S8 31, 32 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes); 2. das 30. Lebensjahr
zurückgelegt haben 3. im Bezirk der Handwerkskammer ein Hand
werk mindeſtens ſeit drei Jahren ſelbſtſtändig betreiben 4. die Be
fugniß zur Anleitung von Lehrlingen beſitzen 5. in dem der Wahl
vorangegangenen Jahre für ſich oder ihre Familie Armenunter
ſtützung aus öffentlichen Mitteln nicht empfangen oder die
empfangene Armenunterſtützung erſtattet haben.

Die hauptſächlichſten Beſtimmungen ü i„Lehrlingsverhältniſſe
lauten wie folgt:

Bei Perſonen unter 17 Jahren, welche mit techniſchen Hilfs-
leiſtungen nicht lediglich ausnahmsweiſe oder vorübergehend be-
ſchäftigt werden, gilt die Vermuthung, daß ſie in einem Lehrverhält-
niß ſtehen. Die Befugniß zum Halten oder zur Anleitung von
Lehrlingen ſteht Perſonen, welche ſich nicht im Beſitze der bürger
lichen Ehrenrechte befinden, nicht zu. Die Befugniß zum Halten und
zur Anleitung von Lehrlingen kann ſolchen Perſonen ganz oder auf
Zeit entzogen werden, welche ſich wiederholt grober Pflichtverletzungen
gegen die ihnen anvertrauten Lehrlinge ſchuldig gemacht haben oder
gegen welche Thatſachen vorliegen, die ſie in ſittlicher Beziehung zum
Halten oder zur Anleitung von Lehrlingen ungeeignet erſcheinen
laſſen. Die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen kann ferner
ſolchen Perſonen entzogen werden, welche wegen geiſtiger oder körper
e hen zur ſachgemäßen Anleitung eines Lehrlings nicht ge
eignet ſind.

Endlich ſeien hier noch die wichtigſten Beſtimmungen über den
Meiſtertitel abgedruckt ſie lauten wie folgt:

Handwerker, welche kraft Geſetzes einer Zwangsinnung angehören
oder einem Handwerksausſchuß unterſtehen, dürfen den Meiſtertitel
nur führen, wenn ſie in ihrem Gewerbe die Befugniß zur Anleitung
von Lehrlingen erworben und die Meiſterprüfung beſtanden haben.
Die Abnahme der Prüfung erfolgt durch Prüfungskommiſſionen,
welche aus einem Vorſitzenden und vier Beiſitzern beſtehen.

Die Errichtung der Prüfungskommiſſionen erfolgt nach An
hörung der Handwerkskammer durch Verfügung der höheren Ver
waltungsbehörde, welche auch die Mitglieder ernennt die Ernennung
erfolgt auf drei Jahre. Die Prüfung darf nur den Nachweis der
Befähigung zur ſelbſtſtändigen Ausführung der gewöhnlichen Arbeiten
des Gewerbes und der zu ſeinem ſelbſtſtändigen Betriebe ſonſt noth
wendigen Kenntniſſe bezwecken. Das Verfahren vor der Prüfungs
Kommiſſion, der Gang der Prüfung und die Höhe der Prüfungs-
gebühren werden durch eine von der Handwerkskammer mit Geneh-
migung der Landes-Zentralbehörde zu erlaſſende Prüfungsordnung
geregelt. Die Koſten der Prüfungskommiſſionen fallen der Hand
werkskammer zur Laſt, welcher die Prüfungsgebühren zufließen. Die
Prüfung zzeug niſſe ſind koſten und ſtempelfrei.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. Auguſt. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird

ruſſiſchen Blättern zufolge Mitte Auguſt auf dem Gute Werki
bei Wilna erwartet.

Berlin, 4. Auguſt. Zu dem Attentat auf den Polizei
oberſt Krauſe theilt die Polizei der „Nat.-Ztg.“ mit, daß die
Anklage in der Angelegenheit noch nicht erhoben iſt, daß viel
mehr die Unterſuchung noch fortdauert.

München, 4. Auguſt. Gegenüber den Zeitungsnachrichten,
der Kaiſer werde der Herbſtparade oder den Manövern des
zweiten bayeriſchen Armeekorps in Unterfranken beiwohnen,
verſichert Hirſch's Bureau auf Grund authentiſcher Jnformation,
daß an zuſtändiger Stelle von einem ſolchen Kaiſermanöver
nichts bekannt ſei. Nur einfache Korpsmanöver werden in
Bayern vorbereitet.

Mürnchen, 4. Auguſt. Der dritte internationale Kongre
für Pſychologie, zu dem ungefähr 500 Theilnehmer einge
troffen ſind, wurde heute Vormittag feierlich eröffnet.

Paris, 4. Auguſt. Dem „Temps“ wird von der fran
zöſiſch italieniſchen Grenze ein Zwiſchenfall gemeldet, welcher
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großes Aufſehen erregt. Jn dem Grenzdorfe Largentisre
wurden drei Franzoſen von italieniſchen Soldaten verhaftet,
wei derſelben wurden nach einem Verhör über die Grenze ge
choben, während der dritte, ein Soldat der Marine, trotzdem
derſelbe ernſtlich erkrankt war, im Gefängniß zurückbehalten
wurde. Die Boulevardblätter ſehen natürlich in dieſem Zwiſchen
fall eine Herausforderung.

St. Malo, 4. Auguſt. Präſident Faure iſt s Uhr
30 Min. in Begleitung des Marineminiſters und des Juſtiz
miniſters an Bord des „Dupui de Lome“ hier eingetroffen.
fus ig erung bereitete dem Präſidenten einen begeiſterten

ipfang.
Rom, 4. Auguſt. Die Cholera iſt in Palermo in be

denklicher Weiſe ausgebrochen. Unter den bisher geforderten
Opfern befindet auch die Frau des franzöſiſchen Conſuls.

Brüſſel, 4. Auguſt. Ein belgiſcher Offizier, welcher ausder Congo Armee deſertirte, iſt zum Chef ber Artillerie der

Mahdiſten ernannt worden.
Madrid, 4. Auguſt. Jn den letzten Tagen ſollen ſpaniſche

Truppen abermals im Ganzen 71 Jnſurgenten getödtet und
zahlreiche verwundet haben.

Athen, 4. Auguſt. 250 Freiſchärler und Agitatoren ſind
vorgeſtern nach Kreta abgegangen, um den Aufſtand in die bis
jetzt noch ruhigen Provinzen zu tragen. Am 28. Juli ſchiffte
ein griechiſcher Dampfer im Diſtrikt Menokedj auf Kandia
große Mengen von Waffen und Munition aus.

Athen, 4. Auguſt. Die Verhandlungen zwiſchen
5 Großmächten bezüglich Kretas werden fortgeſetzt. Es ſoll ſich
nur noch darum handeln, einen Modus procedendi ſzu finden.
Unter den 5 Mächten herrſcht vollſtändige Einigkeit. Englands
Haltung bleibt völlig eindruckslos.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Dentſche Reichsbank. Nach dem uns zugegangenen Aus-

weis der Deutſchen Reichsbank nach dem Stande vom 31. Juli
verringerte ſich der Metallbeſtand um 6 573 000 (1895 26206000
Mark), während gleichzeitig die Reichskaſſenſcheine und Noten anderer
Banken ſich um 393 000 reſp. 311000 (3 564 050 bezw.
Zunahme 2 031 000) reduzirten. Die Wechſel erfuhren eine Zunahme
von 17 110 000 c. (115 590 000) und die Lombardforderung n eine
ſolche von 12 720 000 (47 651 00)). Die Effekt n nahmen um
409 000 (678 000 Zunahme) ab die ſonſtigen Paſſiven ſtiegen
um 1269 000 (4 035 000). Der Betrag der umlaufenden Noten
vergrößerte ſich um 35 878 000 (158 451 000), die ſonſtigen täglich
fällig werdenden Verbindlichkeiten gingen um 12155 000
(55 683 000) zurück, wogegen die ſonſtigen Paſſiven ſich um 588 000
(1 477 000) hoben. Die ſteuerfreie Notenreſerve, welche am 23. Juli

Zuderberiqhte.

Magdeburg, den 4. Auguſt 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 929 Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. OKornzucker excl., 880 Rdm. 10,50 10,70. Hamburg
Nachprodnkta exel.,759 Rend. per Auguſt 9,70 bz, 9 72 B.
Tendenz: ſtetig. per Sept. 9,97 G, 9,92 B.Brodraffinnde I. 24,7 --26,00. per Oktober Dezember 10,05 G, 10,10 B.

do. II. 54,50. per Jan. März 10,36 bz. B, 10,65 G.
Gem. Raffinade m. Fas 2,50 24,25. per April- Mai 10,70 G.
Gem. Melis I. mit Faß 23,50. Stimmung ſtetig-
Stimmung: feſt.

Hamburg, den 4. Auguſt. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Weizen: loko: 135-—-152, Sept. 139,00, Oktober 138,50, Nov.
Z. Zendenz: feſt. Roggen: koco: 107- 115, Sept.
111,00. Oktober 110,775, Nov. Tendenz: feſt. Hafer:
loco 122 145, Aug. 118,50, Sept. 116,75 Oktober Tendenz
ſtill. Gerſte: loco: Futtergerſte 108 165.

Rüböl:-loko: Aug. 45,30, Oktober 45,30, Tendenz: ſtill.
Spiritus: (70er Waare): loco: 34,60. Aug. 38,50, Sept.

33 80, Okt. 38 559, Nov. 38,20, Dezbr. 38,00, Tendenz: feſt,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 20,80.

Courshericht der Bankfirmen zu Halle g.

den

190 584 000 betrug, ging um 43 155 000 zurück und ſtellt ſich
nunmehr auf 147 429 000 (254 813 000).

Rach dem ſoeben veröffentlichten Geſchäftsberichte der Gern-
rode-Harzgeroder Eiſenbahn über das am 1. April d. J. beendigte

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg. z e Dividende rAuguſt 967 Dezember 15.17 Tendenz behauptet Börſe vom 4. Auguſt 1896. t Zf. CoursnotizSeptember 9,85. März 10,42 en oOltober 10,00. Mai 10,66. J alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. u 4 lv2,20 ealleſche 3 Theater Anleihe von 1884 S 33 102 00Bericht der Börſe zu Halle a. S aleſde Sia Anleibe von i.j Ueſche StadtAnleihe von 1892. h 10200Halle a. S. den 4. Auguſt 1896. Se h et
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen angenehm r 3170, StadtAnleihe von 7 7 z 1ol'25

145- 153, jeinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 143-150. Roggen beſſer, 120-- aumburger 31 StadtAnleihe S S zu es
fremder hiliger, Gerſte VrauGerſte Futtergerſte bis Ia Sandſchaftliche A. Tentral-Pfandbriefe 7 N. 162Haſer feſt 19.— 131 Mais amer. mir. 83 07. Donaumais 100— 120. Raps Sach ſche 496 landſchoftlige Pfandbriefe 10460 9

180--107 Rübſen Krafer Viehorta mr net S h e e. S u i ,60 Greiſe per ilogramm netto. ichſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe s S 3Kümnmel ausſchl. Sack z 1- 42. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt h Int.-Scheine S 3
für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenftärke 33,90 bis 32,00 Sächſiſche 49 Provinzial Anleihe 14 1022 s
Maisſtärte 25,20 t 33,00. Sinſen Bohnen Sächſiſche 33 ProvinzialAnleihe S i 10175 b GEnpinen Weizenmehlt 00 brutto einſchi. Sad 22,00--23,06. Roggenmehl, gnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe 10425 b.1/0 brutto einſchl. Sack 17,00--18,60. Mohn blau grau Futter UnſtrutRegul. 31 Obligat. (Bretl.Nebra) zu 10123artikel ruhig. Futtermehl 12,00.- 13,00. Noggenkleie 950— 10,00. Weizen Tröliwit AetienPapferfabrit, 49/0 Hopoth. Anleihe 1030 6
ſchalen 8,50 75. Weizengrieskleie 8.59 75. Malzkeime, helle 8,00--9,50, Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.duntie Seit en Bialla Rüböl 45 A.G. 49 Theilſchuſdv. rüch. mit 103 4 10300Petroleum 220 Solaröl 0,825 300 12,25, Spiritus ver 10000 Liter o feſt. Actien Brauerei 4 Hypoth. Anleihe e Ah 10200 6
Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe örbisdorf Zuckerfabrik, 4 HypothekenAnleihe. l 102,00 G
34,90 Mt., Rüben Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. S l 4 100,60Waldauer Braunkohlen 43 Hypotheten Anleihe S S 4 104,25 G

Braunkobl.-Verw. 43 Schuldv. S 41 104,00 B
n zerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 Schuldv. 41 I0o5,-- GBörſe von Berlin vom 4. Auguſt. Zeiter r ö Schuldverſch. 2

rückz. a 10 o en 5Fondobörſe. Die Börſe eröffnete in getheilter Tendenz. Lauche See e cäen i e 1z2.25Oeſterreichiſche Werthe lagen feſt auf beſſeres heutiges Wien. Die Connern, MahzfadeitRetten, c
Tendenz war im Allgemeinen durch die Haltung des Montan Cröüwitz, ActienPapierfabritkdictien 1893/93 4 5
marktes ungünſtig beeinflußt. Zwei Momente waren dabei mit r e 7 23237wirkend. In erſter Linie zeigte ſich, daß vielfache Löſungen Fed 537 a. r n en Rohe 8533 22.00 6
alter Hauſſepoſitionen ſich vollziehen. Die bevorſtehende Ein Giauzig, Zucerfabrik-Actien n n
ſtellung des Ultimohandels in Jnduſtriewerthen tritt ſchon Saueee Salat ehengen“ r a bejetzt in Erſcheinung. Andererſeits drückten auf den Montanmarkt Zarelge r s 00 G
amerikaniſche und engliſche Berichte über die Lage des Eiſenmarktes. Süidebrand ſche MühlenwerkActien Pusos o 16350
So lagen heute aus London Meldungen vor, daß der engliſche Roh Forb eder e es o li s
eiſenmarkt matt läte infolge von Ueberproduktion. Die Mattigkeit Rannbuerer Branieglenegeticn m u 5 u
in Hüttenaktien hatte den Rückgang von Kohlenwerthen zur Folge, Riemberger MatgfadritAciien. P isos ſo 10100
in welchen vielfache Hauſſeengagements laufen. Der Bankenmarkt en e ehe 1894 4 4 65.00 Gzeigte wenig Anregung bei ausgeſprochener Geſchäftsloſigkeit, ebenſo Sie en rei in. v
war der Eiſenbahnmarkt träge, nur einzelne Spezialitäten aus SächſiſchThür. Braunkohlen St.Pr.-Actien J i893 u 3 1269,00 9

genommen. Fonds ſind ſtetig. Deren Wegen n 121,00 GProduktenbörſe. Die Kaufluſt für Getreide war in Folge n r e ehe (41
beſſeren Wetters gering, gleichwohl waren die Preiſe ungefähr be- Jeiher Paraffin und Solarölfabrikctien 1894 95 5 e 9660 G
hauptet, weil weniger Verkäufer am Platze waren. Die Umſätze h Han Jctien getan 1893/94 12 5 nvlieben gering. Hafer lag feſt. Rüböl geſchäftslos, die Preiſe zür Fonſonit Haleſche Pfannerſheſt Kire e.

Schwäche neigend. Spiritus ziemlich feſt, bei geringem Umſatz. MDie Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mat für ein Stüg.

eeeererree e9. Geſchäftsiahr wurden in demſelben 120802 Perſonen und J r jj G ſtri n Pluto, Bergwerk 51V V C 9 2 gwerk 184,0045 160 Tonnen Güter befördert. Die Einnahmen betrugen dafür im Coursnotirungen Eiſenbahn Stamm u. Stamm InduſtriePapiere. Perm Maſ r. e
Perſonenverkehr 67 484,72 und im Büterverkehr c. 113356,87 c, der Berliner Vörſe PrioritätsActien. a zu a i dende Riebes Montanwerte 10 168
gegen das Vorjahr 34947,70 mehr. vom 4. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. Den es R n See tadr. ſie Roſiter Vrauntohlen. tetNach Blättermeldungen unterhandelt die Darmſtädter Bank DortmundEnſch. St.Pr., 5 ſuss oo Anhalter Kohlen 0 276.00 z. G n wo Wmit der heſſiſchen Regierung wegen Uebernahme der im Zuſammen- Preußiſche und deutſche Fonds. Zübec Düchen. s 146,00 Berl. Böhm. Brauh 9 245.29 do. Si-Pr. 51/, 125,50
hang mit der Verſtaatlichung der heſſiſchen Ludwigsbahn erforder Mainz Ludwigshafen s IIo so Brageret ar J a Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 12205,00lichen Anleihebegebung. Auch eine Frankfurter und eine Deutſche Reichs Anleibe r ehe dnrs h 3. e h e n 7Berliner Bankfirma ſollen fich um das Geſchäft beworben haben. 3 h S ſtpreußiſche Südbabn.... eo ſo erl. Elertrieität Werke 213 60 bz. G StemensGasinduſtr (11 155.25
gittan e r verne Jwert Kiesler Co. Beget. en. Etats R. 2 e V nſhüeheade n er u a.ittan. Der Aufſichtsrat ägt eine Dividen r. do. do. 3 104,80 v i ter fagi 29 Stollberger Zink Akt.r viridend erſchien 189990 Je Kuwes e Nae ein nnette. n e e e. ſuche ehe Sr. re legene St r

e t e un 5 n e 9Oelfabriken Mannheim Frankfurt a. M. wieder 5 Süddeutſche Leder Hadeſche do. v. 1886.. u GSotthardbabn 725166,5 Dannenbaum 3 124.25 Thüringer Saline 51 8650

werle St. Ingbert. 85 im Vor 189. a e e e ne n e e ehe ſie neWie die „Hamburger Börſenhalle“ meldet, hat das Kaffee S ?epoſa. Tenral. n urembg. Dr. Hnr. Eilendurger Kattun. o 7225 Feier Naſchinen 14,00
Kommiſſionsgeſchäft Max Hirſch Co. in Hamburg heute die S Säachſiſche 4 165.10 Schweizer Tentratbatn. S a r

a h lun gen e in ge ſt ellt. Die Verbindlichkeiten b tragen 31 105,00 G do. Nordoſtbahn. 6 237 5 enkirchen r 4 i e2 e e t b. Staats Rente zu 06.90 do. Unionbahn .4 128,86 auziger Zu erfabrik 2Mark. h ſind u. A. hieſige, Bremer und Londöner ſgs): Lenrſae h es WeqhſelCourſeanken mit größeren Beträgen. u 2 2 alleſche Maſchinen 30,g Bergbaun 3 187 60 bz GDie Bredower Jnckerfabrik kann für 1895 96 eine Audländiſche Fonds BankActien. en Sie. v. t Privatdiscont 2
Dividende n ich t zahlen. Die Verwaltung bezeichnet auch die Aus- e Dividende 1856 Hibernig Svamrock. s 177.00 bz. eſichten des laufenden Hahres in Folge der niedrigen Zuckerpreiſe als Argent. Gold Anleihe 64,10 Berliner Handels Geiſ. ſag o Fildesrandt Mütten C es

ünſti Das Jahr 18 5 hat ie Geſellſe eite g do. innere do. s6 25 Börſen Handels Verei 0 i8280 G Körbisdorfer Zuckerfabrik III4,75 Jtal. Platz eungünſtig. Das Jahr 1894/95 hatte die Geſellſchaft bereits mit Griech, tet Dolbreine e n r n er T 6310 Jetersb. 100 P. S. R. z. 216.00
einer Unterbilanz von 83 023 geſchloſſen. do. Monopot Anleihe ren r Wechſel San 5 105760 G Eeipziger Brauerei Riebeg. 10 21125 Amſterdam 100 fl. lang ter ge

mit lfd. Cps. 34,40 Darmſtädter Bank. 7 173,75 Leopoldshaller em. Fabr 90,00 G 753 e Fr.... rdo. Gold Anl. v. 1890 Deutſche Bank 9 185,80 Luiſe Tiefban conv. o 80,00 bz Sond. 1 Sſtrl. z. 38d St. P o Iia,70 G Lond. 1 Lſtrl ig. 20,32Anfangs-Courſe vom 4. Auguſt 1896, a i C de Senoſſenſchaftsbant. 5 i. Malerei Wrede Paru 100 Fr. 5106mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft. r er 6 3550 g h Norddeutſcher Llovd III3,30 oz S Wien. Oe. W. 1600 fl. kz 170,40
Eredit 723 Buſchtiehrader 171,70 do. do. 1890. s 94,59 do. Bant Verein 6 iis z. G Phönix g n Lit. u Ti tr e z en h 7 do. e wen 32 Gothaer Grund Creditbank 4 127,10 G O. abgeſt. 4173, ze e S, w h e eſterr. old-MRente do. do. junge 51 112,80 G r h e wenn t et gedet eenDisconto e 207,40 Warſchau Wien do. Papier-Rente. Leipziger Bant 6 t 168,75 G Schluß Courſe
Deutſche 185,30 Mittelmeer 94,60 do. SilberRente 102 10 do. Creditanſtalt 10 211, v. G 4 S dDresdner 19650 Jtaliener t 87,60 ort Staats Ant. 88——89. 40,90 Magdebg. Privatbant S. 110, v. G Tendenz: Schwach auf Ausland.Darmſtadt 15325 Ungarn I Numün. fund. S 102,40 Mitteldeutſche Creditbank. 5 110,60 30 Reichsanleihe 99,60 Nationalbank f. Deutſchland 139,60Berl. Handels h 149,70 Ruſſ. Noten e e do. amort. 5 120 10 Nationalbank f. Deutſchland 61 139,90 Jtal. Nenten 87,10 Gotthardbahn 166,60n matban e eeeeeeseere re e Suenbahen 133 n do. p. r. r Norddeutſche Bank u 7 Prrente h h r be u ae elſe en uffſ. konſ. Anl. er 2,82 Oeſterreich. Kredit 117 224,50 uſſ. Noten 217,25 preuß. Südbahn 2/Dortmund e 41,75 Harpener 167,30 Schwed. St. Anleihe 1886 3 1515 Preuß. Boden Kredit 143,50 Türken a 19,00 WarſchauWien 268,00Bochumer e e 159,60 Dannenbaum h e 3054, 10 do. do. 1890 322 do. Centr.-Boden-Kr. 91 a Buſchtierader 271,70 Bochumer Gußſtahl. 155,90Mainzer 118,80 Conſolidation 231,30 do. Hvop.-Pfdbr. 1879. 4 |196,50 do. Hyp.-B. (Spielh.). 6 136,50 Elbethal 138,19 Dortm. Union St. Pr. 42,00Marienburger Truſt W 175,75 Serbiſche Gold Pfdhr. 5 87,50 do. do. (Hübner) volle 6 |129,30 Prinz HeinrichBahn 90,10 Laurahütte 152,75Oſtprenßen 883,50 Loyd 1I3,80 do. Rente 1884 5 65,00 do. do. neue volle v.95 6 Berliner Handelsgeſellſchaft 148,90 Harpener Kohlen 186,90en 9Lübech. Büchener 135,3 Packetfahrt 131,70 do. 40 Anl. v. 1896 5 Feichsbant. 6,26 158, Deutſche Bant 184,10 Hibernia e 176,860Elbethal 127. 75 Ungar. Gold Rente 1000er 4 104,25 Schaffbhauſ. BankVerein en 14260 Dresdner Bant 156,00 Nordd. Llovd 113,60

Tendenz: ſtill. do. do. 500 er 4 Schleſiſcher BankVerein v e e Bank T e Hamb. Packet 151,26do. do. 10 4 1104, 2 Disc. Geſellſchaft 206,5
Offene nnd gef uchte c S

Stellen.

T a2 Stellen ſuchen
10 verh. Jnſpektoren, S led. Jn-

ſpektoren, 6 Verwalter, 5 verh. Rech-
nungsführer, 2 led. Rechnungsführer,
4 verh. Hofmeiſter, 2 verh. Aufſeher,
4 verh. Förſter, 5 verh. Gärtner, l led.
Gärtner, 3 verh. Kutſcher, 2 led.
Kutſcher, 1 led. herrſchaftl. Reitknecht,
3 verh. Diener, 1 led. Diener,
1 verh. Schmiede, 2 verh. Schäfer und
ein 28jährige ſelbſtſt. Landwirth-
ſchafterin mit beſten Zeugaiſſen durch das
Central-Bureanu, Kl. Ulrichſtr. 6.
Die ausgeſchriebene [8948
Oberſchweizerſtelle

iſt bereits beſetzt.
Domäne Artern.

Suche zum 1. September reſp. 1. Oct.
a. c. für meine mit Zuckerfabrik und
Brennerei verbundene Landwirthſchaft
einen gut empfohlenen zweiten (8954

Feldverwalter.
Warmsdorf b. Güſten i. Anh.

C. Wagner, Amtsrath.

Für die
Leitung der Vorwerköwirthſchaft

Sonnenburg der Domaine Zilly im
Kreiſe Halberſtadt ſuche ich zum 1. Okt.
einen erfahrenen Aufſeher oder Hof-
meiſter und bitte Bewerber, Lebenslauf
und Zeugnißabſchriften einzuſenden, per-
ſönliche Vorſtellung zunächſt zu unterlaſſen.

Kloſter Hadmersleben. [(8960
Oberamtmann F. Heine.

Rittergut Schwerſtedt b. Weimar
ſucht zum baldigen oder ſpäteren An-

tritt einen [8953Eleven oder Volontär
bei mäßiger Penſionszahlung.

Verheiratheter herrſchaftlicher

r Kutscherim Alter von 24 Jahren, gedienter fahrender
Artilleriſt, geweſener Offizier-Kutſcher, ſucht
für 1. Oktober Stellung auf Rittergut.
Off. R. B. 310 poſtlagernd Reuden
(Prov. Sachſen). [8922

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Stützen, Verkäuferinnen werden ge
ſucht und nachgewieſen durch Paul.
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Suche bei hohem Lohn per ſofort eine

ordentliche, ältere [8950
2 2Wirthschafterin,

welche eine Wirthſchaft ſelbſtändig
leiten kann.

Dom. Cnculanu bei Köſen.

Zum ſofortigen Antritt wird eine in
allen Zweigen der Wirthſchaft erfahrene

e

geſucht, ev. eine geeignete Perſönlichkeit
zur Vertretung derſe ben bis 1. Oktober.
Zeugnißabſchriften zu ſenden an (8956

Frau Marie Kuntze,
Ritter zut Willerode bei Hettſtedt.

Ein junger Gärtner, 25 Jahr, unverh.,
10 Jahre beim Fach, eine angenehme Er
ſcheinung und eine ſelten [8755

tüchtige Kraft
1. Oktober oder ſpäter paſſenden

irkungskreis. Gütige Off. an Gärtner
Maxmx, Guhden b. Mohrin N. -M.)

Rittergut Weiſchütz bei Laucha a. U.
ſucht zum 15. September eine in der Küche
erfahrene

Mamſell.
Milch geht in die Molkerei. [8951

Zum 1. Sept. findet ein anſtänd. junges

Mädchen
zur unentgeltlichen Erlernung der Wirth-
ſchaft, ohne Molkerei, Stellung. [8963
Rittergut Braunsroda b. Heldrnngen.

Beyse. eEin jg. geb. Mädchen, 20 Jahr alt,
welches die Wirthſchaft nebſt Kochen erlernt
hat, in weibl. Handarbeiten und Plätten
geübt iſt und ſchon einige Jahre in Stel-
lung war, ſucht Stellung als Stütze oder

Famsell.
Gefl. Offerten unter Z. 8882 an die

Expedition d. Ztg. [8882
Zur gründlichen [8907
Erlernung der Land und

Sauswirthſchaft

findet ein junges, gebildetes

S Mädchen
freundliche Aufnahme bei Familienanſchluß
auf Rittergut Friederédorf b. Herzberg
(Elſter). Hlisabeih schmidt.
I Landwirthſchafterinnen, 150 bis

r

Stellen geſucht. Frau 4 nan
500 Mk. Gehalt, für gute dauernde

Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8, p.

Eine wirthſchaftliche und gebildete
Dame, Mitte dreißig, perf. in der feinen
und bürgerl. Küche, ſowie in allen übrigen
häuslichen Arbeiten, welche 3 Jahre einem
großen Haushalt ſelbſtthätig vorgeſtanden
hat, ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe und
Referenzen paſſenden ſelbſtſtändigen
Wirknnugskreis.

Offerten unter Z. 8747 an die Exped.
dieſer Zeitung. 18747

Vermiethungen.

Blumenthalſtr. 13, I.
Herrſchaftliche J. Etage 1./10. zu ver

miethen. [8940liebenauer Straße 170

Hohes Parterr, d
benutzung, 450 ſof. od. 1. Okt. Näh.
Mühlweg 17, I von 1--4 Nachm.

Gr. hertſch. I. Et. 7 heizb. Zim. gr. K.
Bad, Gart. f. 1./10. z. verm. Germarſtr. J

7 v IISteinweg 32
iſt eine frenndl., gefunde Woehnnng
fir i Mk. er Dktober zuvermiethen. 8928



Bekanntmachung.
Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen für den Stadt

bezirk Halle a. S. finden in dieſem Jahre unter Leitung des Königlichen Kreis
phyſikus, Geheimen Sanitätsrath Dr. Riſel

in dem Turnſaale der Mittelſchule Oleariusſtraße 7
nur noch

Mittwochs Nachmittags 3—-4 Uhr ſtatt:
Dieſer Jmpfung ſind diejenigen Kinder zu unterwerfen, welche
a. im Jahre 1895 geboren ſind,
b. in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bis zum Jahre 1895 der Jmpf-

pflicht noch nicht vollſtändig genügt haben, erfolglos geimpft worden ſind,
oder wegen Krankheit nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorführung jedes Jmpflings iſt dem Jmpfliſteuführer ein Zettel
zu übergeben, auf welchem Name und Ort, Jahr und Tag der Geburt des
Kindes, ſowie Name, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes bezichentlich der Mitter oder Pflegemutter richtig und deut
lich verzeichnet iſt.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden Jahre impf
pflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen ausgeſchloſſen diejenigen, welche ihre
Kinder bezw. Pflegebefohlenen durch Privatärzte impfen laſſen wollen werden da
her hierdurch unter ausdrücklicher Verwarnung vor den im S 14 Abſatz 2 des Jmpf-
geſetzes angedrohten bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden Strafen
aufgefordert, mit ihren Kindern bezw. Pflegebefohlenen in den anberaumten Jmpf
bezw. Reviſionskerminen behufs der Jmpfung und Kontrolle zu erſcheinen oder die
Befreiung von der Jmpfpflicht durch ärztliche Zeugniſſe nachzuweiſen.

Diejenigen Eltern, Pflegeeltern und Vormünder aber, welche ihre im
Jahre 1896 impfpflichtigen Kinder bezw. Pflegebefohlenen wie ihnen freigeſtellt iſt,
durch Privatärzte der Jmpfung unterziehen laſſen wollen, werden hierdurch aufge
fordert, bis längſtens zum 30. September 1896 die erforderlichen Jmpfungen aus
führen zu laſſen.

Halle a. S., den 3. Auguſt 1896.
Der Magiſtrat.

Subalpiner Gebirgshurort bayern
im Fichtelgebirg.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch
Leidende etc. Dr. 0. Vogt.

Stahlbad f. Frauenkrankbeiten, Bleich-

sucht ete. Dr. H. Fultin.Hötel u. Pension Kurhaus, Mittol-
punkt für Ausflüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmischen Bäder. [8937

Die Badoverwaltung.

Saison bis Oktober.

Mexandersbad.

Station Markt Redwitz.

Sooldad und Sanatortam

kttekind
Dirig. Arzt: Or. Lange.

bei Halle a. d. 8., in anmuthiger und klimatised
bevorzugter Lage. Sool- u. Moorbäder (Sebmiede-
berger Fisenmoor), Kohlensäure Soolböder,
Wasserheilverfahren, Anwendungderbewäbrtesten
physikalischen Heilmethoden. Massage, Electrieität
und Diätetik. Frühjahrskuren im April und dlai.
Saison bis Mitte October. Prospecte durch

Die Kur- Verwaltung.

Ie62)

röftnung der Seebäder am J. Juni, der Solbäcer am 21. Nal.

Kol berg Kolbergwar 1895 von 10,011 wiürKlichen verbindet gleichzeitig See- und natür-
Kurgästen besucht. Fremden- liche Solbäder. Starker Wellensehlag.
verkehr während der Kurzeit über Feinsandiger stein- und schlamm-
20, 000Bisenbahn-Sommerfahrkart. Nou freier Strand. Warmo Sece-
oingelegter Nachtzug v. u. n. Berlin. kohlensäurehbaltige Solbädöer.

und

Dampfervoerbind. Dampf- u. MAoor-mit Bornholm, bäder, Inhala- 2Kopenhagen, torien, Hoeil-Hoeringsdorf und 0LBERG gymnastik und I

S Rügen. Massage. mS Tolephonverbind. Ausged. Park- u.mit Berli 0 Gartenanlagen. IS Stoettin n. anäer. Jee- und Solbad 3 Kilom. lange J

e Städten. Dünenpromenade.
Kol berg Kol berghat Wasserleitung mit Hochdruck. hat eigenes Theater mit guter Oper,

Kanalisat. u. städt. Schlachthof. Verk. Militär-Kapelle, Spiolplätze und Lese-
gut. Milch, Molken, sowie aller Arten balle. Wasser- und Buschcorsos.
Brunnen zu Trinkkuren. 13 Aerzte, 3 Réunions, Ballgesellschafton und
Apotheken. Gr. Promenadensteg i. See. Kinderfeste. [7158

Grosse Auswahl von Wohnungen zu mässigen Preisen.

Station
Elmen Salze der
Magdb.-Güſtener

StationKönigliches Soolbad e en
Linie Magdb.Leipzig

Bahn. vonTelegraphen u. Poſt Elmen, Schönebeck n. Elmen.

amt Pferdebahn undGroß-Salze. Droſchken.Saiſon vom 15. Mai bis Ende September. äe
Aelteſtes Soolbad, erfolgreiche Anwendung gegen Gicht, Rheumag,

Skrophuloſe, alle Arten Frauenkrankheiten, Sterilität, Rachen-, Kehlkopfs-
und Naſenkatarrhe Soolwannen- Soolſchwimmbäder. Voilſtändig
znngebautes Sooldampfbad, Sooldunſtbad (Jnhalatorium). Kohlenſäure-Sool-
bäder. Bromreiche Mutterlaugen. Schwefelbäder. Trinkhalle für alle
Mineralwaſſer. Thierärztlich überwachte Molkerei. Hochdruckwaſſerleitung. Ozon-
reiche Luft an dem 2 km langen Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Bade-
kapelle (29 Mitglieder). Militärmuſik. Reunnois.

De Jroſpekte und Auskunft d. d. Kgl. Sade-hernu. W 7923

n
e

a rien ba d ed 7 2 v bei Coolar am HarzSe öSanitatsrath Dr. F. Servaos und Dr. med. c. 50 v

Werbheh Norderney.
Saison vom 1. Juni bis 10. October. Schönster Strand m. electrischer Beleuch-

tung. Seesteg, Wasserleitung und Canalisation. Künstler-Concerte, Theater,
Jagdpartien, Réunions, Wettrennen, Segelpartien. Tägliche Dampfschiffsver-
bindungen. Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und Prospecte
Vorsendet bereitwillig und kostenlos der Gemeindevorstand. (8622

2226 Meter 1895 Fequenzüber dem i Bad Blanſtenburg 3104 excl. Passanten

S nbt8).Klimatischer und Terrainkurort, besuchte Sommerfrische in herrlichster Lage
des Thüringer Waldes.

S Zahlreiche Hotels, ViIIen m. strdtwohnungen. W

0788

Königliches

Dad menau
im Thüringer Walde.Gegr. 1838. Höhe 1500 par. Vuss.
San.- Rath Dr. Preller“'s

Wasserheil- Anstalt.
(Für Nerven- und Gichtkranke.)

Prospekte. Dr. med. Piper.

Höhen-Kurort
Braunlage (Har2)

im Brockengebiet,
600 m über d. Meer, Quellwasserleitung,
Arzt, Apotheke, Post u. Telegraph. Ort
von Fichtenwäldern umgeben. Staubfreie
Luft, Preise mässig. Auskunft (6261

Vorstand des Harzklubs.

Auskünfte
über Geschärſts- u. Privatverhält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [8938

Internationales Auskunftshureau,

Wer Theilhaber ſucht oder Ge-
ſchäftsverkauf beabſichtigt, verlange

meine ausführlichen Proſpekte. [8827
Wilhelm Hirſch, Manuheim.

Kirſchſaft,
friſch von der Preſſe, empfiehlt [8911

Otto Thieme.
Geiſtſtraße II. Feruſprecher 885.

Sämmtliche [8495
Kindernährmittel

in nur beſten Qualitäten,

Gummiartikel
für Säuglinge und Wöchnerinnen,

Verbandstoffe
aller Art empfehlen beſtens

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

zur Selbſtbereitung von Tafel und Ein
macheeſſig, à Fl. 75 Pfg., bei [8496

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Oberhemden,
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten in nur
guter Waare empfiehlt [8939

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

DiemenPlanen,
garantirt wafſſerdicht,

100 bis 150 Meter groß rings-
herum mit Ringen, ſofort zum Auflegen,
haben wir heute 6 Stück zum billigſten
Fabrikpreiſe vorräthig. [8958
Plaut Sohn, Halle.

Reelles HeirathsGeſuch.
Junger Mann, 28 Jahre, von ange

nehmem Aeußern, Väckermeiſter, gutes
Geſchäft, ſucht auf dieſem Wege ein an
ſtändiges wirthſchaftliches, hübſches Mäd-
chen im Alter von 20--26 Jahren, Ver-
mögen nicht unbedingt nöthig, wenn nur
wirthſchaftlich, behufs Verheirathung. Dis
kretion Ehrenſache. Sollten Damen auf
dieſes Geſuch eingehen, ſo bitte Offerte
niederzulegen unker Z. 8944 i. d. Exped.
d. Bl. Photographie erwünſcht, eventuell
wieder zurückgeſandt. Vermittler verbeten.

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen
zu Original-Preisen.

Telephon-Anschluss 591.

Kaufinann,
30 Jahre alt, des Alleinseins müde,
sueht auf diesem Wege die
Bekanntschaft einer jungen,

khkübschen, vermögenden
Dame, welche von gutem Charakter
und wirthschaftlich erzogen, zwecks
späterer Verheirathung zu
machen. 18970Getl. diesbezügliche, ernstgemeinte
Offerten werden erbeten unter T. II.
25 an Haasenstein Vogler,
A. G. Halle a. S.

Discretion zugesichert:
Vermittler verbeten.

Badearzt: Dr. Frantce. Näheres durc! l'rospekte. Bas Baäcecomötéö.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Beijridſi 9reve,
Halle a. S., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625

Efſig- Eſſenz

T am ſüdweſtlichen Abhange des rergevir h J
Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage. Hohe Berge und

herrliche Fichtenwaldthäler des Mains und der Oelsnitz, mit bequemen Spa-
ziergängen in unmittelbarer Umgebung. Städtiſches Kurhaus mit reich
ausgeſtattetem Leſezimmer, ſchattigen Gärten. Forellenfiſcherei.
Elegante Fuhrwerke. Reizende Ausflüge in die Umgegend. Solide Gaſt
häuſer mit guter Küche. Hübſche Privatwohnungen. Großes ſtädt.
Schwimmbad im Oelsnitzthal. Fichtennadel-, Dampf-, Fluß und
r e Bäder. Aerzte: Dr. Pöschel, kgl. Bezirksarzt, Dr. Jourdan,
prakt. Arzt. Mäßſtige Preiſe. Poſt Telegraphen u. Telephonſtation;
Eiſenbahnſtation Markt-Schorgaſt-Berneck (Linie Hof-Bamberg), tägl.
Zmalige Poſtomnibusverbindung mit dem Bahnhofe. Bayreuth (Wagner
theater), Poſtomnibusfahrzeit 1 Std. 30 Min. Proſpekte gratis.

T Saeſon Ersunng Mitte Mai.

8363] ie ſtädtiſche Kurverwaltung.

e Lungenkrankefinden angenehmen Aufenthalt und ſorgfältigſte Pflege in der Heilanſtalt des

Altenbracik, Harz. Dr. Pintschovius.
T Prospecte. W [5719

i. Th.Sommerfriſche Lentenberg i, el
7 km von Bahnhof Eichicht, in romantiſcher, geſundeſter
Nadelwäldern umgeben. Beliebter Sommeraufenthalt Erholungsbedürf
tige, Knrort für Nerven-Leiden. Billige Preiſe. (ſ. Gartenlaube 1887 Nr. 26.

Prämüirtes Bild iſt nur ausgeſtellt im Schaufenſter der Herren C. II. Spier-
Iing, Leipzigerſtraße. Auskunftſtellen ſind am Bilde zu erſehen. [7278

Sommerfrische Aschenhütte
in Tautenburg bei Thür.Empfehle für Ruhebedürftige mein am Ende des Ortes gelegenes, für bürger

liche Verhältniſſe eingerichtetes Logierhaus mit und ohne Penſion. Angenehmer
Aufenthalt im Garten und Wald. Zur Auskunft bin gern bereit [5730

Ad. Mier.
Das Hospiz des evang. Yereinshanſes

Leipzig, Roßſtraße 1
I erneuert und erweitertempfiehlt ſich dem reiſenden Publikum als

Hotel beſſeren Ranges.
Zimmer 1,25--5 Mark. Außer Gabe an Portier kein Trinkgeld.

[4396

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Halle a. S.

Brüderstr.
Telephon No. 151

1.

W

Fernſprecher 15

mit großem Garten, auch zu Reſtaurations-
zwecken paſſend, nahe bei Halle a. S., billig zu
verkaufen. Offerten unter F. c. 8557 an
Rudolr Mosse, hier. [8962

Gutsverkauf.
Wegzugshalber will ich mein

Gut, in der goldenen Aue gelegen,
J mit ſehr ſchönem Land u. Wieſen, re
J a. B. 100 hauptpoſtlagernd Halle.

Muſſeiſtſ,
Von meinen in hieſiger Stadt mit reger

Induſtrie und größerer Zukunft belegenen
Wohnhäuſern mit geräumigen Hinter
gebäuden in guter Lage beabſichtige ich
eins nach Wahl zu verkaufen. Dieſelben
eignen ſich zu jedem denkbaren Geſchäft,
ſowie Oekonomie. Verkaufstermin iſt an Ein großer, friſcher Transport
beraumt in der Bliedung'ſchen Reſtau vorzüglichſter [8787
ration hier am 10. Anguſt 1896 von
Mittags 12 Uhr an. Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht. An

zahlung gering. [8942Ellrich a. Harz.
L. Kellner jr., Viehhändler.

Jnch für Damen.
einer lehhaften Provinzialſtadt

(Königreich Sachſen) iſt wegen Umzuges
ein mehrjährig beſtehendes feineres Choco

laden, Zucker waaren und d
ſchäft ſogleich zu verkaufen. Erforderlich

ca. 6000 Mark. [8957
Anfragen unter Z. 8957 an die

Expedition dieſer Zeitung.

Kl. Eckhaus
Mitte der Stadt mit Viktnalienladen
iſt krankheitshalber ſofort zu verkaufen.
Off. unt. Z. 8849 a. d. Exp. d. Zeitung.

Gasmotor,
Adam Ventil, 1 Pf. mit Baſſin, Pump-
werk und Zubehör, ſofort zu verkaufen.
Preis 500 Mk.
Leipzig-Volkmarsdorf, Ludwigſtr. 81, I.

8914) Faber.
Lokomobile,

30 Pferdeſtärken, zum ſofortigen Ge
brauch zu leihen geſucht. Offerten zu
richten an Th. Ad. Frederking,
Leipzig-Lindenau.

1 Paar guterhaltene engl. Kutſch
geſchirre preiswerth zu verkaufen.

Uleſtaße 12, Hochparterre,

5 Zim., Badeeinricht., reichl. Zub.,
Vorgarten, 760 Mk., I. Okt. z. ver

r

l

Neuer Breanchwagen preisw. zu verk
Thurmſtr. 151. Risenhut.

belgiſcher Acherpferde
ſteht von Dienstag, d. 4. Aug. er.
an bei uns zum Verkauf.

Bei ſtreng reeller, coulanteſter
Bedienung verkaufen wir die Pferde

zu ſehr ſoliden Preiſen.
S. Grossmann &Sohn,
Halle a. S. Töpferplan 3.

G S

Braune engl.

Stute,
6j., 1,68 groß, kompl

eritten, truppenfromm, Abkommandirungs
alber zu verkaufen. Preis 1300 Mk.
Näh. Auskunft ertheilt [8972

Reitbahn Errurt.

FährlingsHammel,
Stit halbengliſhe,,

hat abzugeben

Rittergut Boblas.

Zwei neumilcſſende Kühe

895ſtehen zum Verkauf in 2

Thurmſtraße 151. Visenhut. Drehlitz Nr.
22
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